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Berlin, 9. April. Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen 


4 Dr. Adolf Merkel zu Wien zum ord. Profeſſor 
Ac D E Fakultät der Univerfität Straßburg i. E. 


mau. dentl. Prof. in der phil. Fakultät iſt der Profeſſor 
` RA wie ernannt. Der außerordentl. Prof. 
e wt Fakultät der Univerſität Straßburg Dr. von Holſt iſt 
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; den Meichs⸗Juſtizdienſte ertheilt, der Notar Alexander 
Meiner zu Dambach in feiner bisherigen Amtseigenſchaft nach Epfig 
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Dresden, 9. April. Die deutſche Kaiſerin iſt heute Nach⸗ 
hittag 35 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem König 
nd der Königin, ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg von 
Sachſen eupfagen worden. Der preußiſche Geſandte war gleichfalls 
um Empfange am Bahnhofe anweſend. Um 44 Uhr findet bei den 
öniglichen Majeſtäten zu Ehren des hohen Haſtes Familientafel ſtatt. 
Nückreiſe der deutſchen Kaiſerin nach Berlin iſt auf 64 Uhr 
ſtgeſetzt. Das „Dresd. Journ.“ erklärt anderweitigen 
Aachrichten gegenüber, daß bei katholiſchen kirchlichen 
iten überall, wo es ſich nicht um einen polizeilichen 
ob handele, ſondern um eine Betheiligung an der kirchlichen Feier, 
ütholiſche Militärs verwendet werden. 
traßburg, 9. April. Eine mit zahlreichen 
0 Ad reſſe hieſiger aus dem deutſchen Reiche hierher eingewan⸗ 
kitee Einwohner aller Berufsklaſſen, in welcher an die reichstreuen 
Wanter das Erſuchen gerichtet wird, einmüthig zur Regierung 
en und die militäriſchen Kräfte Deutſchlands in feſter Einigkeit 
anmenzuhalten, iſt heute an den Präſidenten des Reichstages abge⸗ 
gen. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut: 


Sahlreiche Altdeutſche aller Berufsklaſſen fühlen ſich zur Erklä⸗ 
in gedrungen, daß die Gefahr, die Forderungen der Reichsregie⸗ 
m bezüglich der Präſenzſtärke des Reichsheeres möchten nicht die 
Ainmung der Reichstagsmajorität erhalten, die Gemüther der 
éen in Eſſaß⸗Lothringen mit peinlichſter Sorge erfüllt. Auf 
u Vorpoſten des Reichs unter feindlichen Elementen konſtatiren wir 

feidigung dieſer feindlichen Elemente über die bisher der Re⸗ 


Unterſchriften ver⸗ 


lerer deutſcher Uneinigkeit und Schwäche, über den deutſchen Ideo⸗ 
d welcher die Stärke des Baterlandd unbewußt jeinen Feinden 
eis giebt. Wir fordern die reichstreuen Abgeordneten auf, einmü⸗ 
Lat Regierung zu ftehen und angeſichts der Rüſtungen Frank⸗ 
unsere militäriſche Kraft in feſter Einigkeit zuſammenzuhalten.“ 
Wien, 9. April. Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, 
iu tiefe Trauer über das Ableben Wilhelm's v. Kaulbach kundzu⸗ 
lien und die Hinterbliebenen in geeigneter Weiſe von dieſem Be⸗ 


"e in Kenntniß zu ſetzen. 


Ae e Gene⸗ 
WE begangenen 
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Mon, 9. April. Von dem Departement für Indien iſt die 
der ſlription auf die aus Veranlaſſung der Hungersnoth in 
KI emittirte Anleihe von 3 Millionen Pfd. Sterl. eröffnet. 
1150 uk beträgt 4 pCt., die Rückzahlung findet bis zum 10. Ok⸗ 

s ſtatt. Die Subſtriptionsliſten ſollen bis zum 30. d. aus⸗ 
ö Teen, 9. April. Prinzeſſin Marie, das einzige Kind des 
ne iſt nach nur viertägigem Unwohlſein heute Morgen 5 Uhr 
` Shharlachfieber verſchieden. 


Deutſcher Reichstag. 
105 27. Sitzung. 
aen, 9. April, 12 Uhr. Am Tische des Bundesrathes 
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bereiteten Schwierigkeiten, über die drohende Wiederkehr 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Hauſe mitzutheilen, daß Graf zu Stolberg⸗Stolberg, Abgeordneter für 
den Trier'ſchen Wahlkreis, am Dienſtag, den 7. d. M., Abends, zu 
Braunau bei Camenz in Sachſen nach kurzer Krankheit verſchieden iſt. 
Das Haus erhebt ſich, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren. 
Sodann wird eine erhebliche Anzahl von Urlaubsgeſuchen de SC 
und Vorfahren daß den Beſchlüſſen des Hauſes gemäß das ſtrafkechk⸗ 
liche Verfahren gegen die Abgeorvneten Moft und Haſenclever auf 
Veranlaſſung des k. ſächſiſchen, reſp. preußiſchen Juſtizminiſteriums 

eingestellt iſt. Ein neuer Antrag, don dem eine Zuſchrift des Reichs⸗ 

kanzlers an das Präſidium Kenntuiß giebt, daß der Reichstag feine 


Präſident v. Fordenbed erfüllt zunächſt die traurige Pflicht, dem 


Zuſtimmung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des „Dziennik Poznauski“ 
ertheilen möge, wird nach der Pratis des Hauſes an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommifſion verwieſen. Endlich iſt der Koſtenanſchlag für 
den durch den Nachtragsetat in Ausſtcht genommenen Bau des Dot: 
ſtiſchen Amtes an das Haus gelangt. 8 

Auf der Tagesordnung ſteht zuvörderſt der Bericht der genannten 
Kommiſſion über den Antrag der Abgg. Bernards und Winpt⸗ 
horſt auf Abänderung des 8 44 der Geſchäftsordnung durch Ein⸗ 
führung der Rednerliſte. Sie faßt den $ 44 jo: „Bei allen Diskufſionen 
ertheilt der Präſtdent demjenigen Mitgliede das Wort, welches nach 
Eröffnung der Diskuſſion oder nach Beendigung der vorhergehenden 
Rede mündlich vom Platze aus (att „zuerſt“) darum nachſuchl.“ 
Und ſie fügt hinzu: „Wenn mehrere Mitglieder ſich zum Worte 
GEI giebt der Präſident nach feiner Auswahl Einem derfelben das 

ort.“ E 


Der SR der Abgg. Bernards und Windthorſt ging dahin, 
den 8 44 ſo zu faſſen: . 
„Die Anmeldung zum Worte erfolgt, nachdem die Berathung über 
den betreffenden Gegenſtand eröffnet it, ſchriftlich bei demjenigen 
Schriftführer, welcher die Rednerliſte zu führen und die Reihenfolge 
zu überwachen hat und als folder durch den Präſidenten verkündigt 
iſt. In der Anmeldung wird bemerkt, ob für oder gegen den Antrag 
geſprochen werden ſoll. Wenn mehrere Redner beim Beginne der 


Reihenfolge durch das Logs beſtimmt. So lange es möglich iſt, wird 
mit den Repnern, welche für und wieder ſprechen wollen, gewechſelt.“ 

Da dieſer Antrag durch den der Kommiſſton formell beſeitigt iſt, 
fo muß er, um heute der Entſcheidung des Plenums unterbreitet 
werden zu können in Form eines Amendements zu dem Antrage der 
E erneuert werden, was auch durch den Abg. Windthorſt 
geſchieht. 

Ferner liegen heute folgende neue Anträge vor: R 

I) des Abg. Dr. Bähr der Faſſung der Kommiſſion hinzuzufügen: 
Statt mündlicher Meldung nach Eröffnung der Diskuſſion oder nach 
Beendigung der vorhergehenden Rede kann ſchon vorher eine ſchrift⸗ 


liche Anmeldung beim Schriftführer erfolgen, welchen der Präſibent 


zur Führung der Rednecliſte heſtimmt. Der Schriftführer hat die 
eingegangenen Meldungen dem Präſidenten vorzulegen, welcher fie bet 
Auswahl der Repner mit berückſichtigt. 5 

2) des Abg., Reichenſperger (Krefeld), die Worte „mündlich 
vom Platze aus“ im Alineg 1 der Kommiſſionsfaſſung zu ſtreichen 
und ferner dem 5 50 der b e ider den der vom Schluſſe der 
Debatte handelt, hinzuzufügen, daß über den Antrag auf Schluß ab⸗ 
geſtimmt wird, nachdem der Präſident mitgetheilt hat, welche Anmel⸗ 
dungen zum Wort erfolgt ſind. d 

Referent Harnier: Es handelt ſich darum: ſoll die Rednerliſte 
durch den Präsidenten oder durch das Loos feftgejiellt werden? Auch 
von den Gegnern iſt anerkannt worden, daß der Zweck der jetzigen 
Einrichtung im Weſentlichen erreicht worden iſt, daß die Lebendigkeit 
und Friſche der Diskuſſion gegen früher entſchieden gewonnen und die 
Präſidenten ihre Aufgabe, die allerdings eine ſchwierigere geworden, 
zu allſeitiger Befriedigung gelöſt haben. Wenn aug der gegenwärtige 
Mobus, wie alles Menſchliche, nicht von Unvollkommenheiten frei iſt, 
ſo mußte doch die Kommilfion anerkennen, daß ſolche Uebelſtände, wie 
die früher beſtandenen, nicht hervorgetreten und nicht nachgewieſen 
ſind. Die Kommiſſion konnte daher im Weſentlichen nur die Beibe⸗ 
haltung der jetzigen Einrichtung empfehlen. . 

bg. Bernards: Wir haben uns zu fragen: 1) beſteht über⸗ 
haupt ein Bedürfniß, den $ 44 abzuändern und 2) in welcher Weiſe? 
Die erſte Frage wird bereits bejaht durch die verſchiedenen Verbeſſe⸗ 
rungsanträge, die in der Kommiſſion geſtellt wurden und durch das 
Ausſchlag gebende Votum Simſous, v. Forckenbecks und v. Bennig- 
ſens, die übereinſtimmend der Rednerliſte den Vorzug gehen. Dies 
Votum der ſachkundigſten Männer beweiſt allein ſchon die Unhaltbar⸗ 
keit des gegenwärtigen Zustandes. Die beſtehende Einrichtung der 
Schlußankräge iſt es vor Allem geweſen, die uns zu unſerem Antrage 
bewogen hat. Die geheime Weber Dit, die der Präſident jetzt zu 
führen gezwungen iſt, verträgt ſich nicht mit dem Weſen des Parla⸗ 
ments. Die Geſchäftsordnung enthält davon kein Wort; nach dieſer 
ſollen die Dinge hier öffentlich und klar vor aller Augen verhandelt 
werden. Iſt jo das Bedürfniß zur Abänderung des $ 44 anerkannt, 
ſo müſſen Sie auch gründlich und ausreichend abändern, nicht mit 
ſolchen halben Maßregeln, wie die mündliche Meldung vom Platz, 
welche die Kommiſſion vorſchlägt. Ich kann nur Bitten, unferen 
2 anzunehmen, eventuell werde ich für den Reichenſpergers 

immen. 

Ahg. Dr. Braun: Es iſt keineswegs, wie der Vorredner meint, 
für unſere Verhandlungen Alles verboten, was nicht in der Geſchäfts⸗ 
ordnung ſteht. Dieſe enthält auch kein Wort über den Seniorenkon⸗ 
vent, der doch ein ſehr wichtiges und bedeutſames Inſtitut für uns iſt 
und gegen deſſen Autorität ich mich nicht auflehnen möchte, weil ich 
fiher dabei zu kurz käme. Die Bedeutung des Votums der Präſi⸗ 
deuten wird gewiß gewürdigt; aber es iſt auch begreiflich, daß ſie ſich 
nicht entſchieden im entgegengeſetzten Sinne ausſprechen konnten, denn 
das hieße für ſie, vom Hauſe für ſich ſelbſt ausdrücklich ein Ver⸗ 
trauensvotum verlangen. Unſere Präsidenten waren bisher der Auf⸗ 
gabe, welche der jetzige Modus an fie Delt, ſtets im vollſtem Maße 
gewachſen und werden es ſicher auch in Zukunft fein. Wenn in dieſem 
neugewählten Reichstage, wo die allerſchroffſten Parteigegenſätze ſich 
gegenüberſtehen, die beſtehende Einrichtung ſich bewährt hat, liegt kein 
Grund zu einer Abänderung vor. Wir vergeſſen fortwährend die 
großen Mängel des früheren Zuſtandes. Im konſtituirenden Reichs⸗ 
tag, wo wir die Rednerliſte hatten, fügte es bei der Berathung über 
einen Verfaſſungsartikel das Loos fo, daß ſechs Abgeordnete aus 
Sachſen, die alle auf dem nämlichen Standpunkt ſtanden, hinterein⸗ 
ander zum Worte kamen. Nur die gegenwärtige Einrichtung garan⸗ 
tirt uns eine wirkliche Diskuſſion, während wir ſonſt nur Monologe 
anzuhören befürchten müſſen. Bei der Frage: ſoll der Verſtand enk⸗ 
cheiden oder der Zufall, die Unparteilichkeit des Präſidenten oder die 

arteilichkeit des Looſes — denn auch das Loos kann parteiiſch fein 
— können wir uns nur für die erſte Alternative entſcheiden. Ich 
bitte Sie daher, dem Kommiſſionsantrage zuzuſtimmen. Was die 
heut geſtellten Anträge betrifft, ſo muß ich den Antrag Reichenſper⸗ 


Diskuſſion ſich gleichzeitig zum Worte melden, jo wird für fie die | Grü 
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zweckmäßigen und guten anerkennen und werde dafür 


Inſergte 2 Ggr die ſechs 0 811 5 eile oder deren 
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ger als einen 
ſtimmen. , 
Abg. Reichenſperger; Es iſt keineswegs das blinde Loos allein, 2 
welches bei dem beantragten Modus entſcheidet; ſondern es iſt ja all. 
bekannt, daß, nachdem das Loos die Reihenfolge beſtimmt hat, die 
Verabredungen zwiſchen den Fraktionen und Parteien eintreten, um 
diejenigen zum Worte vorzulaſſen, welche die Fraktion hören will 
So iſt es vom frankfurter Parlament durch das erfurter Parlament 
bis zum konſtitufrenden Reichstag geweſen und man hatte keinen 
Grund ſich darüher zu beklagen Was meinen Antrag betrifft, fo ſoll 
er verhindern, daß der Schluß⸗Antrag dann angenommen wird, wenn 
eine Ermüdung des Hauſes durch die vorangegangenen Debatten ein⸗ 
getreten iſt, während gerade ein Redner ſich noch zum Worte gemeldet 
hat, der vielleicht ein Spezialiſt in der betreffenden Frage und viel⸗ 
leicht der ſachkundigſte aus dem Haufe iſt. Bei der gegenwärtigen 
Einrichtung wird oft genug gerade ſolchen Rednern durch den Schluß: 
antrag das Wort abgeſchnitten. Das Haus wird geneigt ſein, ZE N 
Redner noch anzuhören, wenn ihr Name genannt wird. Ye 
Abg. Bähr (Kaffe): Ich gebe der Feſtſtellung der Rednerord⸗ 
nung urch den räſidenten den Vorzug von der durch das Loos, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das praktiſche Geltende nun legaliſirt werde. Der H 
Kommiſſionsankräg enthält durch feine ſchärfere Faſſung eine entſchie⸗ 
dene Verſchlechterung, inſofern er nur eine mündliche eldung zum 
Wort vom Platze aus kennt. Die Bevorzugung eines Redners durch 
den Präsidenten enthält naturgemäß eine Zurückweiſung des gleich⸗ 
zeitig ſich Meldenden. Dieſe kann nun unter vier Augen wohl erfol⸗ 
en, nicht aber öffentlich vor dem geſammten Publikum. Darum wün⸗ 
che ich, daß auch diejenigen berückſichtigt werden, die Géi ſchriftlich 
beim Präſidenten zum Wort melden. 
Abg. Lasker; Ich wünſchte, 
nung unverändert bleibe und der 
hiermit den Antrag darauf. Da⸗ 
Recht, das 
hat. Die 


noch den oder dE Redner zu hören, wäh⸗ 


Abg. Vahlteich: Der jetzige Zuſtand iſt unleidlich, weil er es 
Minoritäten unmöglich macht, ausreichend zum Wort zu kommen. 
Fürchtet man im anderen Falle eine zu große usdehnung der Debatten 
über einen e ‚jo kürze man doch die Redezeit für den Ein⸗ 
zelnen ab: meinerſeits will ich einen Antrag hierauf nicht ſtellen, weil 
er, doch so angenommen werden würde. Die Schlußanträge find 
bei uns ſo häufig, daß damit einzelne aufgeworfene Fragen ganz todt 
gemacht werden. Das iſt in anderen Parlamenten unerhört; in Wien 
iſt es vorgekommen, daß man E Tage lang über denſelben Gegen⸗ 
ſtand debattirt hat. Durch unſere Zuſtände aber werden die Minori⸗ 
täten nur vergewaltigt. N 
Abg. Windthorſt: Entweder man muß meinen Antrag an⸗ 
nehmen, oder es beim Alten laſſen. Mein Antrag hat die Erfahrung 
ür ſich, ſowohl die perſchiedener großer Parlamente, als der bewährten 
räſidenten Dr. Simſon, v. Forckenbeck und v. Bennigſen. Freilich 
wenn man keine Schlußanträge einbringen dürfte, dann wäre jeden 
Streit über die Redeordnung überflüſſig. So verhält es ſich aber 
anders, denn gegenwärtig iſt es Minoritäten und beſonders vereinzelt 
daſtehenden Abgeordneten ſehr ſchwer oder bisweilen ganz unmöglich N 
zum Wort zu kommen. Ich erinnere nur an die Fraktion der Bolen 
Wenn ſich Herr Lasker über das 1 der Strohmänner beklagt, ſo 1 
meine ich, daß dadurch gerade der blinde Hache des Looſes eine ver⸗ il 
nünftige Regelung erhalte. Den Antrag Reichenſperger halte ich fir 
unausführbar; den Vortheil hat er allerdings, daß die Namen der 
Abgeordneten, welche ſprechen wollten, aber nicht zum Wort gekommen 
ſind, dem Lande bekannt werden. e 
Abg. Neichenſperger (Krefeld): Um Mi 
beugen, erkläre ich, daß mein Antrag nur ein 
Fall der Ablehnung des Antrages Windthorſt. 
eben gegen die Ausführbarkeit meines Antrages ausgeſprochen hat, jo 
meine ich, war dies nur ſeine gewohnte Taktik, indem er jedenfalls 
der SE tft, daß mein SE zunächſt zur Abſtimmung kommt und 
durch Ablehnung deſſelben die Chancen für den ſeinigen größer werden. 
Bei der Abſtimmung werden alle Anträge, auch der der Kom⸗ 
allen abgelehnt und es bleibt alfo bei der alten Beſtimmung dern 
Geſchäftsordnung, 1 Präſident ohne ſchriftliche Rednerliſte nach 
ſeinem Ermeſſen das Wort ertheilt. ` 4 28 
Dann tritt das Haus in die Berathung des Antrages des Abg. 
v. Unruh (Magdeburg) bezüglich der Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung in Betreff der namenklichen Ahſtimmung ein. Nach dieſem An⸗ 
trage oll bei einer zweifelhaften Abſtimmung ſtatt des Namensauf⸗ 
zufes folgender Modus eingeführt werden. Sämmtliche Mitglieder 
verlaſſen den Saal; auf ein vom Präſidenten mit der Glocke gegebenes 
Zeichen treten diejenigen Mitglieder, welche mit „Ja“ ſtimmen wollen, 
die SE welche 
eſtſeite, links (ER 


verſtändniſſen vorzu⸗ 
uhſidiärer iſt, für den 
Wenn dieſer Herr ſich 


durch die Thür an der Oſtſeite rechts vom Büreau, 
mit „Nein“ ſtimmen wollen, durch die Thür an der 
vom Büreau, in den Saal ein. 


den Antrag des 


Eingaben Zeugniß geben t fe : 
- führte weit verbreitete Weigerung, öſterreichiſche Thaler in 
zu nehmen, hat empfindliche Verkehrsſtockungen veranlaßt. 


8 öffentlichen Kaſſen angeſammelt, 


gehen. — Durch 


ber 


Die Eee ſtehen an den Thüren und zählen die Abgeord⸗ 
neten, welche letztere gleichzeitig einen Zettel mit ihrem Namen ab⸗ 
dieſe Form der Abſtimmung ſoll bedeutend an Zeit 
geſpart werden. Der Abg. v. Stauffenberg beantragt im Fall 
einer zweifelhaften Abſtimmung eine Auszählung des Hauſes. Abg. 
Graf Frankenberg will im Sitzungsſgale des Reichstages einen 
Abſtimmungs⸗Telegraphen eingerichtet wiſſen. Hierzu ſtellt der Abg. 
v. Stauffenberg den Antrag, das Büreau zu ermächtigen, mit der 
Firma Siemens und Halske wegen probeweiſer Aufftellung eines elek⸗ 
triſchen Abſtimmungs⸗Apparats bis zur nächſten Seſſion in Verbin⸗ 
dung zu treten. 

Abg. v. Unruh (Magdeburg): Daß das jetzige Verfahren der 
namentlichen Abſtimmung große Unzuträglichkeiten im Gefolge hat, 
namentlich einen großen Zeitverluſt verurſacht, iſt längſt lebhaft em: 
pfunden. Es ſind deshalb ſowohl der Antrag des Herrn Abg. von 
e wie der meinige bereits im vorigen Jahre im preußiſchen 
andtage geſtellt worden. Die von dem Herrn Abg. von Frankenberg 
vorgeſchlagene Abſtimmungsart durch einen Telegraphen erſcheint mir 
aber nicht als eine gute, da ſie die Kontrole ungemein erſchwert, indem 
einzelne Theile des Apparates ihre Thätigkeit verſagen können, auch 
das Büreau nicht im Stande iſt, zu ſehen, welche Knöpfe hervorgetreten 
find. Das von mir vorgeſchlagene Abſtimmungsverfahren entspricht 
dem engliſchen, welches bereits 200 Jahre in England beſteht und ſich 
vollkommen bewährt hat. Daſſelbe gewährt auch eine abſolute Sicher⸗ 
heit und die Zeiterſparniß iſt keine geringe; die Abſtimmung würde 
nur wenige Minuten in Anſpruch nehmen. Ich bitte Sie, meinen An⸗ 
trag anzunehmen. 

Abg. v. Stauffenberg empfiehlt feine Abänderungsanträge zu 
dem von Unruh'ſchen Antrage. Es läge keine Veranlaſſung vor, den 
Namensaufruf durch einen Abſtimmungsmodus zu erſetzen, wie ihn 
der Abg. v. Unruh vorgeſchlagen. Nur durch die fetzige Geſchäftslage 
It der Rei Stag in die Nothlage verſetzt, ein Mitte: zu ſuchen, um 
hei zweifelhaften Abſtimmungen möglichſt ſchnell zu finden, wofür die 
Maſorität iſt. Zu dieſem Zwecke genüge aber eine ſichere Methode der 

ählung vollkommen. 
bg. von Frankenberg erläutert ſeinen Antrag und em⸗ 
pfiehlt denſelben zur Annahme, da der von ihm vorgeſchlagene Ab⸗ 
ſimmungsmodus noch weniger 39 5 erfordere, als der von Unruh'ſche. 

Abg. von Denzin empfiehlt gleichfalls den von Frankenberg’ 
ſchen Antrag. Bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, als er als 
Vorſitzender der Geſchäftsordnungskommiſſion war, iſt ein Geſuch der 
Firma Siemens und Halske überreicht worden, in welchem die Firma 
ſich erbot, den Apparat einzurichten und denſelben, wenn er ſich nicht 
bemähre, ohne Entſchädigung aus dem Haufe wieder zu entfernen. 
Man ſolle es nur einmal mit dem Apparate verſuchen, zumal Koſten 


mit dieſer Probe nicht verbunden wären. Er bäte, den von Franken⸗ 
berg'ſchen Antrag unter allen Umſtanden anzunehmen, wenn man aber 


3 Abg. von Unruh annehmen wolle, ſo möchte man doch 
mit deſſen Abſtimmungsmodus erſt eine Probe machen. R 

1 b. Stauffenberg: Der Abg. v. Unruh beantragt ja ſelhſt, 
ſeinen Vorſchlag probeweiſe für dieſe 5 und die erſten vier 
Wochen der folgenden anzunehmen. Dem Antrag des Hrn. Abg. v. 
Frankenberg können wir aber, ſo wie er gefaßt iſt, unſcre Zuſtim⸗ 
mung nicht geben, da er eine Beſtimmung darüber nicht enthält, daß 
der Apparat nur probeweiſe aufgeſtellt werden ſolle. 

Abg. v Mallinckrodt erſucht den Abg. v. Denzin um An⸗ 
gabe der Gründe, welche f. Z. die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton ver⸗ 
1 0 1 den Vorſchlag der Firma Siemens u. Halske a ümine 
abzuweiſen. Ä 5 

Abg. von Denzin: Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat dem 
Hauſe vorgeſchlagen, dem Antrage der Firma Siemens u. Halske 
ſtattzugeben. Das Haus aber lehnte dieſen Vorſchlag ab. Welche 
Gründe die einzelnen Mitglieder für die Ablehnung gehabt haben, 


weiß ich nicht, wahrſcheinlich aber haben die Herren gefürchtet, es 


könnte der eine oder der andere Knopf unnütz gebraucht werden. 
bg. von Frankenberg zieht hierauf feinen Antrag zu Gun: 


. Abe 
ſten des Antrags des Abg. von Stauffenberg zuxück. 


‚Ber der Abſtimmung wird der Antrag des Abgeordneten v. Un⸗ 
zuh (Magdeburg) mit einigen Modifikationen angenommen: derſelbe 


ſoll jedoch nur für den Reſt der jetzigen Sitzungsperiode und die 
erſten 4 Wochen der nächſten gelten. Außerdem wird dem Präſidium 
die Ermächtigung ertheilt mit der Firma Siemens u. Halske wegen 


1 Deen Aufſtellung eines Abſtimmungstelegraphen in Verbindung 
u treten. 
i Zum Schluß erklärte der Reichstag die Wahl des Abgeordneten 
v. Kleinſorgen für Sigmaringen für giltig, da die vorliegenden 
Proteſte unerheblich find. 5 > 5 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Wahlprü⸗ 
fungen; Abänderung des Münzgeſetzes (betreffend die öſterreichiſchen 
Thaler); Nachtragsetat; Reichspapiergeld.) 


Parlamentarifde Nachrichten. 


— Der dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung des Art. 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1873 enthält folgenden einzigen Artikel: 

„Die Beſtimmung im Art. 15, Ziffer 1 des Münzgeſetzes vom 9. 
Juli 1873 (Reichsgeſetzbl. S. 233) findet auch auf die in Oeſterreich 
bis zum Schluſſe des Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Ver⸗ 
eins⸗Doppelthaler Anwendung.“ 

Die Motive führen nach einer kurzen Darlegung der geſetz⸗ 
lichen Verhältniſſe für dieſe Vereins⸗Silbermünzen Folgendes aus: 


Der Geſammtbetrag ber in Oeſterreich bis Ende 1867 zur Aus⸗ 


prägung gelangten Vereinsſilbermünzen iſt ein feft abgeſchloſſener und 


beläuft ſich nach der Verlautbarung des öſterreichiſchen Finanzminiſte⸗ 


riums vom 12. Juli 1868 auf 31,060,321 Thaler in Einthalerftütcken 
And 55,528 Thaler in 27,764 Doppelthalerſtücken, zuſammen 31,115.849 
Thaler. Da in Folge der öſterreichiſchen Valutenverhältniſſe die Cou⸗ 
rantmünzen in Oeſterreich der Regel nach nicht als Zahlungsmittel, 
ſondern nur als Hinterlage für Banknoten Veränderung finden, ſo iſt 
jedenfalls ein ſehr großer Theil der dort ausgeprägten Vereinsthaler 
and Doppelthalerſtücke in Deutſchland in den Verkehr gelangt. Das 
Schickſal dieſer im geſammten Reichsgebiete in großem Umfange im 
Verkehr befindlichen Münzen iſt durch die oben erwähnten Vorſchrif⸗ 
ten des Münzgeſetzes ein durchaus unſicheres geworden. Gegenwärtig 
iſt Jedermann verpflichtet, diefelben gleich inländiſchen Thalern in 

hlung zu nehmen und, dz der inländiſche Thaler nach unſerem 


‚Ba dach DulCrg 
E den Werth von 3 Mark in Gold vepräfentirt, ſo ift in 


Folge des in den letzten Jahren eingetretenen Rückganges der Silber⸗ 
preife der Verkehrswerth der öſterreichiſchen Thaler größer als ber 
Werth des Silbers, welches durch ihre Einſchmelzung gewonnen wer⸗ 
den könnte. Eine Außerkursſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler 
würde den Werth derſelben plötzlich auf ihren Silberwerth herab⸗ 
drücken und damit den zeitigen Inhabern mehr oder min⸗ 
erhebliche Verluſte bereiten. Dieſe Gefahr des Verluſtes 
iſt neuerdings namentlich in Folge der gegen das öſterreichi⸗ 
ſche und niederländiſche Gulden ⸗Geld getroffenen Maßre⸗ 
zeln allgemein zum Bewußtſein gekommen und es hat ſich der Bevöl⸗ 


e kerung in allen Theilen Deutſchlands eine lebhafte Beunruhigung bes 


mächtigt, von welcher zahlreiche an das Reichskanzleramt eingegangene 
Die durch dieſe Beunruhigung herbeige⸗ 

ahlung 
Nament⸗ 
ſich die öſterreichiſchen Vereinsthaler maſſenhaft in den 
welche diefelben nicht zurückweiſen 
ſie wieder in den Verkehr zu 


lich haben 


durften, und Schwierigkeiten fanden, 


bringen. Dieſe Uebelſtände, weſche auch bereits im Schoße des Reichs⸗ 


tlgags, theils in der Petitions⸗Kommiſſion auf Veranlaſſung einer Pe⸗ 


tition, theils in der 23. Plenarſitzung, durch die Interpellation des 
Abgeordneten Fürſten v. Hohenlohe⸗Laugenburg zur Erörterung og: 


Es mäßigen Durchführung der deutſchen Miünzveforn. 


kommen ſind, bedürfen der Abhülfe und zwar nicht blos im Intereſſe 
des Verkehrs, ſondern auch im Inkereſſe der ſchleunigen und ordnungs⸗ 
Denn die Ent⸗ 


ſcheidung über den Zeitpunkt, mit welchem die Neichswährung ein⸗ 
treten ſoll, kann ohne Nachtheil für die Durchführung der Münz⸗ 
reform, nicht von der Rückſicht auf die gleichzeitig eintre⸗ 
tende Außer⸗Coursſetzung der öſterreichiſchen Thaler beherrſcht wer⸗ 
den. Die durch den vorliegenden Geſetz⸗ Entwurf vorgeſchla⸗ 
gene Abänderung des Artikels 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 
1873 foll beiden Intereſſen gerecht werden. Sie will die Beſtimmung 
des Münzgeſetzes, wonach die Ditert, Vereinsthaler mit dem Eintritt 
der Reichswährung die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels 
verlieren, aus dem Geſetze entfernen und jenen Münzen die bisherige 
Stellung in unſerem Geldſyſtem auch über den Eintritt der Reichs⸗ 
währung hinaus his dahin wahren, daß die geſetzgebenden Faktoren 
zu einem Zeitpunkte, bei deſſen Auswahl ſie keine andere Rückſicht, als 
die auf die derzeitige Lage der Verhältniſſe zu nehmen haben, über das 
Schickſal derſelhen befinden. Wenn der Entwurf Geſetz wird, fo findet 
die im Artikel 13 des Münzgeſetzes dem Bundesrath ertheilte Voll⸗ 
macht auf die öſterr. Vereinsthaler nicht mehr Anwendung, die vom 
Publikum jetzt befürchtete Außerkursſetzung kann alſo nur noch im 
Wege der i de herbeigeführt werden. Ehenſo beſteht dann 
nicht mehr ein beſtimmter Termin, mit welchem die öſterr. Thaler 
aufhören, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Die Urſachen der Be⸗ 
unruhigung des Publikums ſind alſo entfernt, und der Eintritt der 
Reichswährung kann ſtattfinden, ohne daß über das Schickſal der 
öſterr. Vereinsthaler zuvor entſchieden fein müßte. 

DRC. Dem Landtage werden in der gegenwärtigen Seſſion von 
der Staatsregierung und zwar aus dem Reſſort des Handelsmini⸗ 
ſterjums noch zwei Vorlagen beſtimmt zugehen. Die eine derſelben 
betrifft die Uebernahme der Zinsgarantie von 5 Millionen für den 
Bau der Nordbahn, die zweite Vorlage wird eine nicht unerhebliche 
Geldſumme fordern zur Vervollſtändigung des Betriebsmaterials der 
königlichen Oſthahn, welche erforderlich Ap. weil der Verkehr nach 
Rußland in letzter Zeit in erheblichem Maße ſich gefteigert hat. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 9. April. Der Kaiſer hat heute Mittag um 2 Uhr 
dem Reichskanzler einen längeren Beſuch abgeſtattet. Es iſt dies 
wohl nicht bloß ein Akt der Theilnahme des Monarchen an dem Be⸗ 
finden ſeines oberſten Rathgebers, ſondern man darf wohl annehmen, 
daß der Beſuch auch nicht unbenutzt für die allgemeine Situation ge⸗ 
blieben ſein wird. Namentlich aber iſt wohl der Schluß erlaubt, daß 
das Befinden des Reichskanzlers ſich bereits bedeutend gebeſſert habe, 
da es ihm ſonſt wohl nicht von den Aerzten geſtattet worden wäre, 
den Beſuch zu empfangen. — Die Zuverſicht auf eine befriedigende 
Lölung der Militärfrage befeſtigt ſich trotz der Anſtrengungen der 
Dppofition — mehr und mehr und hat auch aus parlamentariſchen 
Kreiſen Beſtätigung gefunden. Namentlich iſt hinzuwelſen auf eine 
Mittheilung der „Breslauer Zeitung“, die offenbar nicht ohne Er⸗ 
mächtigung das Gerücht berichtigt, nach welchem der Präſident von 
Forckenbeck nach der Audienz beim Kaiſer ſchon Gelegenheit gehabt 
habe, mit liberalen Stimmführern zu konferiren. Eine ſolche Kon⸗ 


ferenz habe noch nicht ſtattgefunden. Außerdem fügt die „Br. Ztg.“ 


offenbar gleichfalls aus beſter Quelle hinzu, daß nach der Anſicht des 
Präſidenten des Reichstages ein Konflikt in der Militärfrage nicht 
ſtattfinden werde und dürfe. — Das Staatsminiſterium hielt 
heute eine Sitzung ab, in welcher aber, wie ich höre, nur laufende 
Geſchäfte zur Erledigung gelangt find. — Gegen den jüngſten Vor⸗ 
ſchlag zur Wahl eines Platzes für das Parlamentsgeb äude iſt 
bekanntlich eine ſtarke Oppoſition in der Preſſe thätig. Es iſt von 
dieſer Seite wiederholt behauptet worden, daß die Erwerbung des 
Terrains in der Königgrätzerſtraße unüberwindlichen Schwierigkeiten 
begegnen werde, namentlich ſei von Seiten des Kriegsminiſteriums die 
Abtretung des ihm gehörigen Theiles nicht zu erwarten. Dies beruht 
auf einem Irrthum. Die Parzelle des Kriegsminiſteriums hat nur einen ge⸗ 
ringen Umfang, ſo daß von dieſer Seite Schwierigkeiten nicht in Ausſicht 
fliehen. — Zur Gewinnung weiterer Ueberſicht über die Entwickelung der 
Einrichtungen zur Erwärmung der Perſonen wagen in den Eiſen⸗ 
bahnzügen ſind die Direktionen durch den Handelsminiſter angewieſen 
worden, darüber zu berichten, wieviel Perſonenwagen auf den ihnen 
unterſtehenden Bahnen mit Heizeinrichtungen der verſchiedenen Art in 
diefem Winter im Gebrauch geweſen ſind, wie ſich dieſe Einrichtungen 
bewährt haben und welche weitere Einrichtungen für den nächſten 
Winter in Ausſicht genommen worden ſind. 

DRC. Berlin, 9. April. Der Reichstag hielt heut nach den 
Ferien ſeine erſte Sitzung. Die Zahl der Anweſenden war nur eine 
mäßige. Die Diskuſſion, die im Ganzen wenig animirt war, bezog 
ſich nur auf Interna und bot deshalb für das große Publikum kein 
beſonderes Intereſſe dar; aber auch ſelbſt unter den Abgeordneten war 
eine Lauheit bemerkbar, die nur wenig Intereſſe für die Diskuſſion 
aufkommen ließ. Der Grund für dieſen Zuſtand iſt ausſchließlich in 
der Unentſchiedenheit der wichtigſten dem Reichstage vorliegenden 
Frage zu ſuchen. Man weiß in Abgeordnetenkreiſen, daß die Regie⸗ 
rung an dem Standpunkt feſthält, in der Militärfrage von ihren 
Forderungen nicht nachzulaſſen, daß ſie aber namentlich von einer 
Bewilligung auf Zeit, gleichviel auf wie lange, die nur eine Verlän⸗ 
gerung des Proviſoriums bedeuten würde, nichts wiſſen will. Heut 
Abend werden nun ſämmtliche Fraktionen zur Berathung dieſer Frage 
zuſammentreten, um über die Stellung zu berathen, die ſie dieſer An⸗ 
ſicht der Regierung gegenüber einzunehmen haben. Präſident von 
Forcken beck hat die Abſicht, die zweite Berathung des Geſetzes auf 
die Tagesordnung der Sonna bend⸗Sitzung zu ſetzen; man glaubt 
aber, daß die Majorität ſich zur Vertagung bis zum Montag reſp. 
Dienſtag ausſprechen wird, da bekanntlich ja am Montag das Ab⸗ 
geordnetenhaus feine Arbeit wieder aufnimmt. 

BAC. Berlin, 9. April. Der Reichstag wird ſich zunächſt mit 
einigen auf Veränderung der Geſchäftsordnung bezüglichen Anträgen 
beſchäftigen und darauf in der zweiten Berathung des Reichspapier⸗ 
geldgeſetzes fortfahren, in welcher er am Schluſſe ſeiner letzten Si⸗ 
tzung vor Oſtern mitten in der Debatte über 8 1 eben geblieben ift, 
Die zweite Berathung des Militärgeſetzes ſoll, wie es heißt, am Mon⸗ 
tag auf die Tagesordnung geſetzt werden; bis dahin werden die Frak⸗ 
tionen ſich über ihre Haltung zu dieſer wi htigſten Frage der Seſſton 
ſchlüſſig machen. 

Bern, 8. April. Das Statthalteramt des Bezirks Pruntrut 
im Kanton Bern hat in Rückſicht darauf, daß aus den Berichten der 
Polizei⸗Agenten hervorgeht, daß die Pilgerfahrten der Ultramontanen 
des berneriſchen Jura an die franzöſiſche Grenze häufig zu Unord⸗ 
nungen Veranlaſſung geben, daß dieſe Piſgerzüge nur in der Abſicht 
organiſirt wer en, um die Agitation im Lande aufrecht zu erhalten, 
und die durch die abgeſetzten Pfarrer gehaltenen Reden geeignet ſind, 
den religibſen Fanatismus der Bevölkerung aufzuregen, daß die Liba⸗ 


tionen, denen ſich die Pilger preisgegeben, dieſe nur zu ſehr veran⸗ 


anlaſſen, die friedlichen Bürger zu beſchimpfen und fig T 
hinzugeben, und daß es Pflicht der Behörden iſt, dieſen M 
zuvorzukommen, die ernſtlich Störung der öffentlichen Ka 
drohen, beſchloſſen: Jede Prozeſſion, jeder Zug, ſei es zu Fuß 
Wagen, nach der Grenze iſt ſtreng unterſagt und die Polizei 
beauftragt, die Zuwiderhandelnden anzuzeigen. \ 
Paris, 8. März. Npudier, der neue Abgeordnete N; 
ronde, hat an die Wähler dieſes Departements folgendes Son 
gerichtet: W 
„Juillac, 3. April 1874. Meine lieben Mitbürger! Durg 
Volum vom vergangenen Sonntag haben Sie neuerdings die a 
fung der National-VBerfammlung, die Beibehaltung des allge 0 
Stimmrechts, die definitive Einſetzung der Republik verlangt TR 
der Wiedereinführung der offiziellen Kandidatur, trotz der Hin 
gen der impertaliftiichen Propraganda find Sie ſtandhaft geh ih 
74,490 Stimmen haben von ihrer unerſchütterlichen Anhänglichtgh 
die republikaniſchen Einrichtungen Zeugniß abgelegt. Gleich D 
Mitbürgern der Haute⸗Marne haben Sie Ihr Recht mit eben fo 
Ruhe als Nachdruck erhärtet. Ihre Stimme, welche die Stimme 
ganz Frankreich iſt, wird gehört werden. ch fühle mich dadın 
daß Sie mich gewählt haben, um der National⸗Verſammlung / 
Ausdruck Ihrer Hoffnungen und Wünſche zu überbringen, mt ` 
ehrt. Ich danke Ihnen für dieſen hohen Beweis der Achtung 


* 
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M 
b 


werde trachten, mich feiner würdig zu zeigen, indem ich mi 1 
füllung des mir von Ihnen übertragenen Mandats mit vonn 
gebung und der ganzen Innigkeit meiner republikaniſchen Heen 
gen widmen werde.“ ; Mm 

tikel ge 


Die „Preſſe“ brachte geſtern einen geharniſchten Ar 
die Schweiz, abermals in Angelegenheit der Simplonbgh⸗ 
Sie droht mit energiſcher Intervention der franzöſiſchen Reglern, 
eventuell würde die National⸗Verſammlung ſich der Sache 
nehmen. Es iſt aller Grund vorhanden zu glauben, daß das fen 
Gerede iſt. — Die Nachricht, der ſchweizer Geſandte dahin 
Dr. Kern, ſolle durch Herrn Céréſole erfegt werden, iſt wohl Ge 
richtig. Herr Céréſole war allerdings vor Kurzem hier, aber nur 
Privatangelegenheiten. Dr. Kern iſt durch eine Krankheit, der ah 
ziemlich langwierige Geneſung folgte, feit acht Monaten von fe 
Amtsthätigkeit fern gehalten worden. Jetzt aber ift feine Geſundhe 
wieder hergeſtellt und er gedenkt ſein Amt mit der alten Jg 
fortzuführen. el 

Die erſten engliſchen Wallfahrer find fo eben deg 
Sie begeben ſich nach Sens, wo ſich das Grab des h. Th. v. Cu, 
terbury befindet. i 

Eine andere Wallfahrt unternehmen in den nächſten Tagen i 
Redakteure der hundertelf ultramontanen Blätter Fran 
reichs. Sie kommen in Tours zuſammen, um ſich über einen gend 


ſamen Operationsplan zu verſtändigen. ö 


Lokales und Provinztelles 
Poſen, 10. April. € 
ri. Die Geſchäfte beim hieſigen Polizeidirektorium, viel 
in den letzten Jahren außerordentlich vermehrt haben, beſonde 
dem die Sitë, Hen Jerzyce, St. Lazarus und Wilda in den 6 
ſchen Polizeibezirk mit hineingezogen worden, ſind nunmehr, nachde 
das Beamtenperſonal entſprechend vermehrt iſt, in der Art vertheilh 
diejenigen Sachen, welche nicht der persönlichen Bearbeitung durch! 
Polizeidirektor ſelbſt unterliegen, in zwei Abtheilungen geſonde 
deren jede einen beſonderen Dezernenten hat. Der von Dan 
her verſetzte Polizeirath Schön iſt der Dezernent in Bau⸗ u 
werbe⸗Polizei⸗ und allen anderen damit in Zuſammenhang ſteheſſe 
Angelegenheiten, der von Breslau hierher verſetzte Polizei BET 
Kilewitz: in Kriminal- und Sitten“, ſowie in Fremden⸗Polizei⸗ 
legenheiten 2c. Auf dem wichtigen Gebiete der Kriminalpolizei, 
ches auf dieſe Weiſe einen beſonderen Dezernenten erhalten hat, fi 
außerdem thätig 2 Kriminalkommiſſarien und 2 denſelben zugewieſ 
Schutzmänner. . A 
& m.) Der Regierungsrath Delius bei der hieſigen Granit 
Steuer⸗Direktion iſt an die Provinzial⸗Steuer Direktion nach Hi 
nover verſetzt worden. 3 2 
r. Die Warthe, welche gegenwärtig hier einen Stand 
etwa H Fuß über dem Pegel hat, iſt nach einer von Neuftadt 
eingetroffenen Nachricht dort um 6 Zoll gewachſen, ſo daß auch i 
ein weiteres Wachſen zu gewärtigen iſt. Ki 
r. Perſonal⸗ Veränderungen. Im Bereich der taiferlie 
Telegraphen Direktion zu Breslau iſt der Telegraphiſt Scheel! 
Liſſa i. P. zum Ober⸗Telegraphiſten ernannt, und die Cher Zug 
phiſten Henry und Ziolecki, ſowie der Telegraphiſt Nim la 
Poſen nach Warſchau, der Telegraphiſt Wutge von Oſtrowo nl 
Breslau und der Ober⸗Telegraphiſt Kache von Poſen nach fol 
i. d. Lauſitz verſetzt worden. 4 
? Kreis Bomſt, 8 April. [Ein geheimniß voller 28 elo 
der. Wirthſchaftsverkäufe. Wuchergeſchäfte] Der angeblich 
Graf Montalembert, welcher anderweitig mehrfach in unſerer Wë 
bim aufgetaucht iſt, ſcheint auch unſere Gegend mit feinem Bauch 
beehrt zu haben. Glaubwürdige Gerüchte beſtätigen es, daß vor fal 
zem ein fremder fein gebildeter Herr, der in mehreren Sprachen he 
wandert war, bei verſchiedenen pölniſchen Geiſtlichen und mere e 
hieſiger Gegend feine Aufwaxtung gemacht und auch in unſerer Ku 
ſtadt einige Tage logirt haben ſoll. Intereſſant iſt, daß er in ele 
deutſchen Dorfe bei einem evangeliſchen Tiſchler als Gehilfe reſp. J 
ſtrumentenbauer auf 14 Tage ſich einmiethen wollte, aber Ze 


zwei Tagen wieder perſchwand. Daß er falſche Namen und Wl 
Päſſe führte, iſt wohl unzweifelhaft. Bei dem Tiſchler gab er DO 
einen aus Sibirien entwichenen ehemaligen polniſchen Inſurgen d 
aus und nannte fih Graf Czapskt — Außer den zahlreichen if 
lichen Subhaſtationen ländlicher Beſitzungen kommen feit einigen I 
ren auch oft ſogenannte freihändige Verkäufe von Lanpmirthfeattai 
durch Vermittelung von Agenten vor, die meiſt in der einen oder ll 
deren Weiſe zum Schaden der bisherigen Beſitzer ausfallen, N 
ſeitens der Erſteren ſolche Bedingungen dabei ſtipulirt werden, WEI: 
der Käufer Vortheil bezwecken können. Bei der Unwiſſenheit und il 
erfahrenheit der Landleute haben die ſogenannten Wirthfehaftsiil 
meiſt ein leichtes Spiel und trotz des natürlichen Mißtraue 
Bauern gegen fremde Käufer kommen doch durch allerlei fal 
Vorſpielungen und Ueberredungskünfte ſolche Verkäufe 
Stande, bei welchen der Agent oder Mäkler das Meiſte 
winnt. Eindringliche Belehrungen und Warnungen in den Ne 
rungs⸗ und Kreisblättern dürften vielleicht geeignet fein, dem Une d 
zu feuern und dem ferneren Zerſtückeln der ländlichen Beſitzuun 
durch Reſtverkäufe ꝛc. vorzubeugen. Ganz beſonders aber Wird 
immer dringender nothwendig, den hilfsbedürftigen Landleuten in UA 
einer Weile billigeren Kredit zu verſchaffen, da es unmöglich Hr Wi 
ſie die hohen Prozente für Darlehen aus den Vorſchuß⸗ und on 
kaſſen (65—8 Prozent) oder von gewiſſenloſen Wucherern 710 5 
aufzubringen im Stande find. Auch die unfündbaren Darlehen, 
Boden⸗Kredit⸗Anſtalten ꝛc. find wegen mancherlei Nebenkosten und 
langen Amortiſationen für den kleinen Landwirth bedenklich un 10 
fährlich. Da er kaum im Stande ift, 5-6 Prozent für aufgenonn 
Kapitalien zu erſchwingen, fo iſt er bald verloren, wenn er, von! 


Wurde es zwar anerkannt, daß die Produktion eine tadelloſe und gute n 
der Verkehr echt kaufmännisch fei, fo wurde es doch als wünſchensweath 
und im Intereſſe der Geſellſchaft erachtet, wenn die Leitung des bres⸗ 
lauer Etabliſſements eine durchweg kaufmänniſch durchgebildete ſein 


der erwähnten Summe von 249,000 Thlr. nicht hinreichen würde, fo 
beſchloß Herr Mannheimer ſich an die im Königreich Polen belegenen 
und auf den Namen der Grüfin Plater eingetragenen Güter zu halten. 
daß dieſe Güter für 


Er beantragte deshalb beim hieſigen Tribunal, 


sf 1 die ände von Wucherern fällt, die ihm nur gegen 
Za A SE die nöthigen Kapitalien leihen, dann aber 
hen Zinſen auch noch die vollen verſchriebenen Kapitalbeträge 


Provinzialvereins für Voſen. 
IV 


elchen Einfluß der Bericht dem Geld⸗ und Kreditweſen auf die 
d irthſchaft im Jahre 1873 zuſchreibt, haben wir bereits im erſten 
$ 5 gezeigt. Es bleiben uns nur einige Daten über den neuen 
2 li geiffen Kreditverein, ſoweit fie nicht in unſerem neulichen Re⸗ 
ö 0 enthalten ſind, zu geben übrig. Der Bericht ſagt: 
die Verausgabung von Pfandbriefen iſt im verfloſſenen Jahre 
| efähr halb ſo groß geweſen, als im Jahre 1872, während 
ur ach damals 9,991,400 Thaler Pfandbriefe ausgegeben wurden, 
a) die Summe im letzten Jahre nur 5,267,100 Thaler. Es 
beirn ſich vies dadurch, daß die revidirte Taxordnung vom 15. Mai 
kultige Erweilerung der Beleihungsgrenze nach Maßgabe des ander⸗ 
1601 egulirten Tarifſyſtems zuließ und ein großer Theil der im Ver⸗ 
weit befindlichen Grundbeſitzer während des Jahres 1872 von dieſer 
Wem Gebrauch machte. Gegen das Jahr 18721 mit 
s 955 500 Thaler weiſt das letzte Jahr eine erheblich ſtärkere In⸗ 
30 zuchnahme des Kreditinſtituts nach, , 
dug ordnungen behufs Ausgabe der Pfandbriefe in Reichswährung 
och nicht getroffen Zur Zeit werden nur Apoints zu 100, 200, 
find 1 1000 Thaler mit fünfjährigen Kupons emittirt. Den Anſchluß 
1 egründeten Bentrallandſchafts verband für den ganzen preu⸗ 
Ba Staat hat Die Generalverſammlung der neuen Landſchaft im 
9 1872 leider (?) abgelehnt. 


CS Bericht bringt ſodann folgendes Kapitel über die Verkehrs⸗ 


. die Verbeſſerung der Verkehrswege iſt im verfloſſenen Jahre 
fit viel geſchehen, die Kandftragen find jedoch zum Theil erhöht und 

0 und dort auch mit Kies oder Lehm befahren worden, auch ſind 
ka ue Kreischauſſeen in Bau genommen oder ſchon dem Ber: 


D 


reiſe der Provinz die ſehnlichſt erhoffte Eiſenbahnverbindung. 


r gutgchtlichen Aeußerung über die für den dortigen Bezirk noch 
léen pen Eiſenbahnen hat der Vorſitzende des landwirthſchaft⸗ 
Ihen Zentralvereins für den Netzediſtrikt vorgeſchlagen: D eine Fort: 
fung der Oels⸗Gneſener Bahn nach Nakel und Konitz oder event. 
Nonberg⸗Konitz, 2) eine Bahn von Poſen nach Schneidemühl und 
bon dort bis zur pommerſchen Eiſenbahn, 3) eine Bahn von Ino⸗ 
ram weſtwärts an Die Poſen⸗Schneidemühler Linie in der Rich⸗ 
ug über das Kalklager bei Wapienno und das Gipslager in Wapno, 
D oſtwärts von Inowraclaw an die Thorn⸗Warſchauer Bahn. 
Der Verein der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröhen hat ſich höheren 
Hits für die Erbauung der Eiſenbahnſtrecken Liſſa⸗Bentſchen und 
ein reſp. Oſtrowo zum Anſchluß an die Kreuzburg⸗Poſener 
a Hels Gneſener Bahn verwandt. 

WK Sé des Betriebes der Eiſenbahnen find beſonders aus 
ſuigſſchen Kreiſen die lauteſten Klagen über die vor Kurzem eingeführ⸗ 
it kurzen Entladungsfriſten 1 1 welche innezuhalten den von der 
Hahn entfernt wohnenden Empfängern, ſelhſt bei Benutzung des Te⸗ 
en unmöglich iſt. Eine Modifikation dieſer Beſtimmung iſt 
r zu wünſchen. 

Für die Verbeſſerung der Waſſerwege in der Provinz find im 
loffenen Jahre erhöhte Mittel aufgewendet worden, das Strom⸗ 
Ai der Warthe ift bereits ſoweit regulirt, daß von Seiten der deut⸗ 
hen Eifenbahnbaugefellfchaft, zu Berlin die Errichtung einer Seil⸗ 
d Kettenſchleppſckifffahrt mittels Dampfkraft auf der Warthe zwi⸗ 
äm Küſtrin und Poſen in Ausſicht genommen war, welche aber in 
ek der Geldkriſis nicht zur Ausführung gekommen iſt. Wir begrü⸗ 
eh es mit beſonderer Freude, daß in dem diesjährigen Staatshaus⸗ 
lët ahnſehnliche Summen zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen 
dier Provinz ausgeworfen find. Namentlich erfreulich iſt uns 
lch daß die von Friedrich dem Großen projektirle und durch 
Ankuuf von 2 Mühlen an der oberen Netze begonnene Schiffbar⸗ 
ëng dieſes Theiles der Netze, die durch Ungunſt der Verhältniſſe 
„ange liegen geblieben iſt, nun ernſtlich in Angriff genommen wer⸗ 
wd: Die Vorarbeiten find durch freiwillſge Beiträge ermöglicht 
Men und werden jetzt höheren Ortes zur Vorlage kommen. 


Beſtrittene Konkursmaſſe des „Tellus“. 
2 Warſchau, 6. April. 8 8755 in Sachen des „Tellus“ 
wd Aen Grafen Plater.] Vor der I. Abtheilung des hieſigen 
ſülleibunals kam in den Tagen vom 30. März bis inkl. 2. April der 
el bereits ſignaliſirte) Prozeß zur Verhandlung, welchen der 
nn verwalter der fallirten Bank „Tellus“ in Poſen, Herr Ludwig 
wt Hr gegen den Grafen Stanislaus Plater und ſeine Gemahlin 
haen, geborene Gräfin Mielaynska, auf Einführung einer gericht⸗ 
fh, miniſtration auf der im Kreiſe Lublin belegenen und hypo⸗ 
ech auf den Namen der Gräfin Plater eingetragenen Herrſchaft 
Hoher ew, angeſtrengt hatte. Wie bekannt, ſtellte ſich nach dem im 
` d d. J. ang meldeten Konkurſe des „Tellus“ heraus, daß das 
capital vollſtändig verſchleudert und außerdem eine Unterbilanz 
WR 0, Thlr. vorhanden ſei, welche Summe die Firmeninhaber 
0 le die Herren Janatz Graf Bninski, Thadäus v. Chka- 
in und Stanislaus Graf Plater zu decken hötten. In Folge 
8 elen deren im Großherzogthum Poſen belegenen Güter unter 
gration geſtellt. Nach der vom Maſſeuverwalter Herrn Mann: 
us Aufgeftellten Bilanz ergab ſich, daß Graf Plater dem 
m ie, Summe von 249,000 Thlr. ſchulde, während die 
Zu Firmeninhaber in den letzten Tagen der Exiſtenz 
gr us“, um dieſes Inſtitut zu retten, bedeutende Summen geop⸗ 
k el, und zwar Graf Bninski über 600,000 Thlr. und Herr Th. 
dowski gegen 100,000 Thlr. Da es ſich ferner ergab, daß die 
N 9 en Plater gehörende, im Poſenſchen belegene Herrſchaft Wro⸗ 
ermaßen verſchuldet ift, daß ein Verkauf derſelben zur Deckung 


ne Aufforderung der königlichen Regierung zu Bromberg zu 


ſelben einen Vermerk eintragen und beantragte ſchließlich die Einfüh⸗ 
rung eiuer gerichtlichen Adminiſtration auf denſelben. Dieſe Sache 
ift es, die unter zahlreicher Betheiligung des Publikums in den oben 


genannten vier Tagen verhandelt wurde. 


Beide intereſſirte Seiten hatten die tüchtigſten hieſigen W 
va 
Bninski und Th. Chlapomwski, ſowie des Konkursverwalter, Herrn 
Plaidohers aus, daß Graf Plater 
bald nach Errichtung des „Tellus“ deſſen oberſte Leitung übernahm 
und ohne eigene Kapitalten zu beſitzen, zu feinen und feiner Familie 
Geſchäften zum größten Theile den Kredit aus den Fonds des „Tellus“ 
in Anſpruch nahm, daß ferner die Herrſchaft Chrusniew von der 
Gräfin Plater während der Geſchäftsführun ihres Ehemannes ange⸗ 
rtikel 544 und der fol 
gr, des Handelscoder als Eigenthum des Ehemannes anzuſehen ift. 
later keine Beweiſe dafür beibringen, daß ſie 


walter in Anſpruch genommen. Die Anwälte der Herren: 


Mannheimer, führten in längeren 


kauft worden und deshalb auf Grund der 


uch könne die Gräfin 2 
die erwähnte Herrſchaft aus eigenen Mitteln erſtanden habe. 


habe, und für dieſe 


von Seiten der Eltern zugefallene Vermögen, habe ſie ſchon na 
Ankauf ver qu. Güter angetreten. 


lungsraten und der Kapitalsentnahme aus der 


daß die Gräfin Plater für die Schulden ihres Gatten Bürgſchaft oe: 


leiftet und demnach das Verlangen auf Einführung einer Adminiſtra⸗ 
tion in Chrusnie auf Grund des 8 1961 des franzöſiſchen Civilkoder 


berückſichtigt werden müffe. 


Die Auwälte der gegneriſchen Seite ſuchten hiergegen auszuführen, 
daß die Gräfin Plater als die Tochter der reichen Familie Mielzynski 
die Herrſchaft aus eigenen Mitteln angekauft habe, daß der Konkurs 
über das Vermögen des Grafen Plater nur im Großherzogthum Poſen 
und nicht im Königreich Polen bekannt gemacht worden ſei, demnach 
die angezogenen Paragraphen des Handelskondex auf ihn nicht anzu⸗ 


wenden ſind Auch habe die Gräfin Plater nur für beſtimmte Schul⸗ 
den ihres Ehegatten Bürgſchaft geleiſtet und ſeien dieſelben auch be⸗ 
zahlt worden. 


„Nach faſt zweiſtündiger gründlicher Berathung erkannte das Ge⸗ 
richt, daß entſprechend dem Antrage des Konkursverwalters und der 
Inlervenienten die gerichtliche Adminiſtration auf der Herrſchaft 


Chrusniew einzuführen ſei. Das Publikum, deſſen Sympathien wäh⸗ 


rend der ganzen Dauer der Verhandlungen auf Seiten der Firmen⸗ 
inhaber Graf Bninski und Chlapowski war, begrüßte dies Urtel mit 


ſichtlicher Befriedigung. Wie es heißt hat das gräflich Plater'ſche 
Ehepaar gegen daſſelbe die Appellation angemeldet. Die endgiltige 


Entſcheidung des Prezeſſes iſt demnach noch in ziemlich weite Ferne 


gerückt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


“= Banfnachrichten. In der am Vormittag des 8. d. M. zu 
Berlin abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Deutſchen 
Bank wurde beſchloſſen, für das verfloſſene Geſchäftsjahr nach an⸗ 
gemeſſener Dotirung des Reſervefonds, Abſchreibung auf Konſortigl⸗ 
betheiligungen ꝛc eine Dividende von 4 Prozent zu vertheilen. Die 
Generalverſammlung der Aktionäre wird auf den 4. Mai c. einberu⸗ 
fen werden. — Der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung der 
Aktionäre der Provinzial⸗Gewerbe⸗Bank wird die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 8 nët, = 8 Thlr. pro Aktie a 200 Thlr. 
mit 50 pCt. Einzahlung vorgeſchlagen werden. — Die Aktionäre der 
Zentralbank für Bauten werden zu einer ordentlichen Ge⸗ 
neralverfammlung auf den 24. April eingeladen. Auf der Tagesord⸗ 
nung befindet ſich auch die Berathung über die Kapital sre duktion 
Bir Ankauf eigener Aktien his zur Höhe von 990,000 Thlrn., jedoch 
nicht über part. Zur SE elangt ferner der 
Antrag der Hauptbank: Depotſcheine derſelben ſtatt der effek⸗ 
tiven Deponiruna der Aktien bei Gene ralverſammlungen zuzulaffen. — 
Von einer Anzahl berliner Aktionäre der Magdeburger Wechs⸗ 
ler⸗Bank iſt bei der Direktion genannten Inſtituts der Antrag zur 
Einberufung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung geſtellt 
worden, um über die Auflöſung der Bank Beſchluß zu faſſen. 
Das Grundkapital der Bank iſt, wie von wohlunterrichteter Seite 
verſichert wird, noch intalt und es ſtehen bei einer Liquidation keine 
beſonderen Verluſte zu befürchten. — Der Aufſichtsrath der Deut⸗ 
ſchen Vereinsbank zu Frankfurt a. M. hat in feiner lebten 
Sitzung die Dividende auf 4 Prozent feſtgeſtellt, während die Di⸗ 
vidende der Deutſchen Effekten⸗ und Wechfel⸗Bank an 
demſelben Platze jetzt definitiv auf 13% Prozent feſtgeſetzt worden iſt. 
Ferner wird einem berliner Börſenblatte über die geſtern (9. d. A 
ſtattgehabte ordentliche General⸗Verſammlung des F rankfurter 
Bankvereins telegraphirt: Die Verſammlung genehmigte die vor⸗ 
liegenden Anträge der Direktion und beſchloß demnach die Vertheilung 
einer Dividende von 5 Fl. 15 Kr. per Aktie. Die koopkirten Auf⸗ 
ſichtsrärhe, Herr Generaldirektor Lang und Herr Advokat Dr. Ham⸗ 


burger wurden beſtätigt, die ſtatutgemäß Ausſcheidenden wiederge⸗ 


wählt und an Stelle der vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagenen Aufhe⸗ 
hebung des vorjährigen Beſchluſſes wegen einer zweiten Aktien⸗Emiſ⸗ 
ſion der von einem Aktionär geſtellte Antrag zum Beſchluß erhoben, 
wonach der Aufſichtsrath Më zum Mai 1877 zur Ausführung des in 
Rede ſtehenden Beſchluſſes ermächtigt bleiben ſoll. 

e Breslau, 8. April. [Schleſiſche Ammohilien⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft. Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.] Der 
Forſitzende des Aufſichtsraths der Schleſiſch. Immo b.⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, Herr Stadtrichter Friedländer, SA heute die or⸗ 
dentliche General-Verſammlung, die auf vier Uhr fe tgefeßt war, erſt 
nach fünf, weil der zur Führung des Protokolls berufene Notar ander⸗ 


weitiger Geſchäfte wegen erſt um dieſe 1 erſchienen war. Von Ver⸗ 
1 


leſung des gedruckt vorliegenden Geſchä sberichts wurde Abſtand ge⸗ 
nommen, der Borfigende ſchildert noch die Lage der Geſellſchaft als 
eine recht günſtige und beſonders für die nächſte Zukunft viel ver⸗ 
ſprechende, indem er ſich dabei auf die in die Bilanz aufgenommenen 
Zahlen ſtützt. Auf eine Anfrage Seitens eines Aktionärs über die in 
der Bilanz aufgeführten 17186 Thaler Aktien der Breslauer 
Brauhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft, erwidert der Vorſitzende, daß dies 
der Betrag ſei, mit welchem der Aktten⸗Beſitz der Geſell⸗ 
ſchaft gegenwärtig zu Buch ſtehe, nachdem, wie auf dem Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Konto erſichtlich, 13,342 Thlr. abgeſchrieben worden find. 
Im Uebrigen wurde die Tages Ordnung ohne jeden Widerſpruch er⸗ 
lepigt; genehmigt wurde die Vertheilung einer Dividende von A 
p Et. und die Dotation des Reſerve⸗Fonds mit 8602 Thlr., ſtatt der 
ſtatutenmäßigen von 1844 Thlr. Der Reſerde⸗Fonds hat damtt die 
Höhe von 44,125 Thlr. erreicht, Decharge wurde einſtimmig ertheilt 
und ſomit die Verſammlung, in welcher 29 Aktionäre mit 882 Stimmen 
vertreten waren, nach AL Uhr geſchloſſen. — In der gleichfalls heute 
abg z haltenen General⸗Berſammlung ver Aktionäre der „Silefta”, 
welche von Herrn Geh. Rath Dr. Löwig geleitet wurde, erfolgte zu⸗ 
nächſt die Vorlegung des Geſchäftsberichtes pro 1873, auf welchen wir 
noch eingehend zurückkommen werden. In einer an den Bericht ſich 
knüpfenden längeren Diskuſſton wurde von einigen Aktionären die Ge⸗ 
ſchäftsfuhrung in mehrfacher Hinſicht angegriffen und namentlich die 
Höhe der Abschreibungen als zu niedrig bemeſſen bemängelt, ſo wie 
die finanzielle Lage der Geſellſchaft als eine nicht geſunde bezeichnet, 
welchem Zuſtande ſo ſchnell als möglich abgeholfen werden müſſe. 


H Im Gegen⸗ 
theile ſei es eine Thatſache, daß ihre Mitgift nur 30,000 Thlr. bekragen 
Summe könne ſie die im Werth von mindeſtens 
270,000 Thlr. ſtehende Herrſchaft nicht angekauft haben. Das ihr 5 
em 
Schließlich herrſche zwiſchen den 
im Verkaufskontrakt der Herrſchaft Chrusniew ſtipulirten Auszah⸗ 
Bank „Tellus“ ſeitens 
des Grafen Plater ſowohl in Betreff der Daten wie der Summen 
eine ganz auffallende Uebereinſtimmung, was natürlich beweiſe, daß 
die dem „Tellus“ entlichenen Kapitalien zur Bezahlung der Kaufſumme 
für die Güter verwandt worden find. Endlich wurde noch angeführt, 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


verlangen das Eigenthum des Grafen erklärt würden. Damit jedoch bis zur möchte. Nachdem feitens des Direktors der Geſellſchaft auf die ge⸗ 

S Entſcheidung dieſes Prozeſſes die Gräfin Plater die Güter nicht ver⸗ machten Bemängelungen erwidert worden, rechtfertigt der Vorſitzende 

dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen kaufe oder belaſte, ließ Hr. Mannheimer in die Hypokhekenbücher der⸗ die Geſellſchaftsvorſtände gegen den Vorwurf, daß die Produktion 
Aus 


egen die Voranſchläge zurückgeblieben ſei, mit dem Hinweis auf die 
Zettverhältniſe überhaupt, nach welchen der Abſatz naturgemäß ſich 
verringern mußte. Anträge knüpften ſich an die Debatte nicht und es 
erfolgte daher ſodann die Neuwahl von 4 Aufſichtsrath⸗Mitgliedern. 
Es ſcheiden aus Rechtsanwalt W Freund, Geh. Kath v. Kulmitz, 
Kaufmann Lomar zu Lübeck und Rittergutsbeſitzer Neid e auf Seſchwitz. 
Dieſelben wurden wieder gewählt. Nachdem ſodann noch die Zahlung = 
von 1500 Thalern für den Fonds zur Unterſtützung hilfsbedürftigen 
Beamten und Arbeiter genehmigt und die Decharge ertheilt worden Ser 
war, wurde die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 
* Breslau, 9. April. Die Generalverſammlung der Schle⸗ 
ſiſchen Zentralbank für Land wirthſchaft und Handel 
hat die Vertheilung einer achtprozentigen Dividende und die Rückle⸗ 
gung von 350,000 Thlrn. in den Reſervefond genehmigt. 25 

** Breslau, 9. April. Die Direktion der Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn hat beſchloſſen, bei dem Verwaltungsrathe der Generalver⸗ 
ſammlung und dem Handelsminiſter die Genehmigung zur Uebernahme 
des Betriebs der Oels⸗Gneſener Bahn und zu einer 10jährigen 
Garantie der betreffenden Stamm⸗Prioritäten mit 4 pCt. vorſchuß⸗ 
weiſe nachzuſuchen. 

** München, 9. April. Nach zuverläſſiger Mittheilung wird 
die vom Verwaltungsrathe der Bairiſchen Wechslerbankz feſtge⸗ 
ſetzte diesjährige Dividende 4 Prozent betragen. a 

* Wien, 9. April. Die auf heute anberaumte Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Bodenkreditanſtalt war nicht be⸗ 2 
ſchlußfähig und wurde auf den 22. d. vertagt. | 
rr. ͤ rr... ͤ ͤ ⁵ , ̃³˖—·» ˖ ‚ V 

Vermiſchtes. 


Die St. Hedwigskirehe zu Berlin iſt am Sonnabend vor 
Oſtern abermals von Dieben heimgeſucht worden. Die „Germania“ 
berichtet darüber in folgender, Angeſichts der Stätte wenig paſſend 
erſcheinender Weiſe: „Die Langfinger ſcheinen neuerdings beſonders 
die St. Hedwigskirche zum Operationsfelde Dé auserkoren zu haben. 
Am Charſonnabend früh wurde fie wiederum beftohlen, und zwar um 
eine der beiden ewigen Lampen, welche vor der Reſtauration der Kirche 
am Hochaltar ſeitdem in der Taufkapelle angebracht waren. Da dies 
ſelben nur aus verſilbertem Eiſenblech gefertigt find, ſo iſt der Profit 
für den Dieb auch diesmal gleich Null. Es mag übrigens bei dieſer 
Gelegenheit den Kulturkämpfern“ ſolcher Art nochmals notiftzirt 
werden, daß die Verwaltung der St. Hedwigskirche, durch ähnliche 
traurige Erfahrungen wiederholt gewarnt, ihnen ſchon längſt nur die 
Auswahl zwiſchen unechten Gegenſtänden gönnen kann, die echten und 
werthvollen aber fo feſt und ſicher verwahrt find, daß fie Unberufenen 
abſolut unzugänglich ſind.“ 

* Herr Schliemann. In einem an das Athener Journal 
Nea Hellas“ gerichteten Briefe benachrichtigt Dr. Schliemann die 
Athenienſer, daß er im Begriff ſei, ſie zu verlaſſen. Er erbot ſich, 
ein Muſeum in Athen auf feine eigene Koſten zu erbauen und dafelbit 
ſämmtliche von ihm entdeckten Alterthümer zu hinterlegen, unter dern 
Bedingung, daß ihm die Regierung geftatte, in Mycenge und Olym⸗ 
pia Nachgrabungen anzuſtellen, deren Erträge ebenfalls Eigenthum 
der Nation werden und Aufnahme im Schliemann⸗Muſeum finden 
ſollten. Das Parlament nahm dieſes Anerbieten an, aber die e⸗ 
terung lehnte es ab. Schliemann zeigt nun an, daß er Griechenland 
ür immer verlaſſen will. i 
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Stuttgart, 9. April. Eine zahlreiche Verſammlung von Reichs⸗ 155 
freunden nahm eine Reſolution an, dem Reichstage den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, daß die Friedenspräſenzſtärke der Armee durch das Militär⸗ 9 
geſetz feſtgeſtellt werde, und der Reichstag ſich mit der Reichsregierung 
über die Friedenspräſenzſtärke auf einer der Reichsregierung annehm; 
baren Grundlage einige. IS 

London, 9. April. Dem „Standard“ wird telegrapiſch gemeldet: 
Serrano kehrte nach Madrid zurück, Concha iſt mit Verſtärkungen 
in Santander angekommen und übernahm den Armeeoberbefehl. ks 
heißt, daß der Abſchluß einer Konvention bevorſtehe. 


re 


era? Gren 


genommene Freinde bam 10 April. 

TI NAR BOTEL SARNI Die Kaufleute Miſch aus Magde 
burg, Kempin a. Stralſund, Horwitz a. Straßburg, v. Meliohorn 8 
Wien, v.! lucinski g. Trzebow, Lieutenant Beuth a. Leipzig, Inſpektor 
Brebſchneider a. Liſſa, Prediger Hildebrand a. Rogaſen. Lë 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Baarth und 
Gattin a. Modrze, Baarth a. Cerekwice, Frau v. Delhaes a. Swion⸗ 
eihn, Dr. Lehmann g. Nitſche, Dir Dehne a. Owinsk, Kr. Baumſtr. 
Frau Klein, Landrath Hagen a. Schrodg, die Kaufleute Baldauf aus 
Lindau, Hoffnung, Eggert, Meier, Facdiel, Grünberg a. Berlin, Fuchs 
a. Neuſchatel. 

STERN’S HOTEL DE PHURO EE, Die Rittergutsbeſitzer von 
Malezewski a. Wismiewa, v. Sulczyckt a. Nowawies, v. Ee 
a. Lipno u. v. Koſzuckt g. Polen, die Kaufl. Neumann a. Polen, Weih⸗ 
berg g. Hamburg, Linkenbach a. Würzburg und Pölſch a. Leipzig, 
Fabrikam Bayer a. Guben, Brauereibeſitzer Kangenmater a. Kulmbach. 
Privatier Hilfinger a. Köln, Hauptmann Steinle a. Berlin, Apotheken 
Suchs a. Thorn, Glasfabrikbeſitzer v. Doleczal a. Böhmen, Wein⸗ 
händler Hopting a. Vöhrenbach. ` 

0. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gutsbeſitzer Sarasin nebſt 
Gemahlin a. Sniecisk, Königl. Dom.⸗Pächter Pemanosty a. Seebrück, 
Rentier Schmidt und die Oberlehrer Nowack u. Kunke a. Schneide⸗ 
mühl, Kaufmann Braun a. Frankfurt a O., Fabrikant Wild aus 
Czempin Realſchullehrer Jareckt aus Frauſtadt, Realſchullehrer Ernſt 
a. Frauſtadt. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsheſitzer Aſſig 
a. Breslau, Riemann a. Wiry, Fabrikant Hahn a. Berlin, Oberleh⸗ 
rer Dr. v. Kozlowskt a. Gneſen, Ingenieur Bergemeiſter g. Straß⸗ 
burg, Inſpektor Wenzel a. Magdeburg, Direktor Kurzhalz a. Mainz, 
Fahrikbeſitzer Michel a. Köln, die Kaufleute de la Croix, Rehfeld, 
Meißner, Grupe, Kranitzke a. Berlin, Goeze, Cahn a. Bielefeld, 
Czapskt a. Breslau. 

GRAETZ HOTEL ZUM DRUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG’S, 
Die Kaufleute Frietel a. Breslau, Wofciechowski a. Lemberg, Holz⸗ 
händler Ehrlich a. Leopſchyz, Bautechniker v. Wardeski a. Inowrac⸗ 
law, Weber g. Liegnitz, Schulz a. Sarne, Hierſekorn u. Gebr. Lecie⸗ 
jewie a. Neutomiſchel, Janotte a. Kirchplatz, Böttchermeiſter Landetzki 
9. Thorn, Landwirth Hoffmann a. Berlin. in 

Dietſchke a. Rombezyn, 


HOTEL DE SERIEN, Rittergutsbeſitzer 
Direktor Lefever, Rendant Bölling a. Tarnowo, Rentier Dietſchke g. 
Rombcezyn, Kadett v. Schweinichen a. Hilgrowo, Wiſſenſchaftl. Leh⸗ 
rer Pietſch a Kempen, Gymnaſiallehrer Fröhlich a. Bromberg, Ober⸗ 
lehrer Dr. Eichner a. Gneſen, Progymnaſial⸗Rektor Dr. Sarg aus 
Trzemeſzno, Prediger Raddatz a. Krotoſchin, Maſchinenbauer Schulz 
a. Berlin, die Kaufleute Shlotrum a. Guben, Wolf Moſer a. Gne⸗ 
ſen, Heyne a. Erfurt, Schilling a. Hamburg, Grunow aus Mitten 
berge, Gentze a. Marburg, Reinhardt g. Berlin. 
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Wetter: Trübe. 


13 Mark 


22,180 Qrtrs. 


Weizen mi 


r. 100 Liter 100 pst. p 
September 281. 
si 618, pr. Juli⸗Au 

dot 181, pr. Mai⸗Juni 185, 


London, 8. April. 


iperpool, 


egraphiſche Vörſen 
Sreslan, 9. Ap-il, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
5 . April Mai 22%, dr. Juni Jult 28, br. 
Weizen pr. April⸗Mai 86. Roggen 9 
eptember⸗Oktober 57. wübhl 
pr. September⸗Oktober 198. — 


= Kenn, 9. April Petrol zum ruhig, Standard white oko 


⸗Auguſt 60, pr. S 


5 (OGetreidemarkt) Schlußbericht. 7 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17,370, Gerſte 2540, Hafer 


tunter 1, Hafer E Sh. höher 
8. April, Nachmittags. 

richt) Umfatz 12,000 Ballen, davon fir Spekulation und Export 2000 
Ballen. Ruhig, ſchwimmende eher williger. 0 
Wiaidoling Orleane dk, mibpliug terikan. 88, farr Ohollerah 52, 


Ba um w 


rſenberichte. 


en Dr, 


Fremde Zu⸗ 


— Wetter: Prachtwetter. 


olle (Schlußbe⸗ 


mibdlittg fair Dhollerah 58, gad middling Dhollerah 47, middling 


Dhollerah 48, fair Bengal 44, fair Broach 55, New fair Domra Dë, 
5000 fair Oomra 6%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 
63, fair Egyptian SX. ; 

Upland nicht unter good ordinary März⸗April⸗Verſchiffung 8%, 
fn 8%, desgl. nicht unter loow middling März⸗Verſchif⸗ 
ung S 

Amſterdam, 9. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ges 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Roggen pr. Mai 219, pr. Oktober 205. 

Antwerpen, 9. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen ſteigend, däniſcher 358. Roggen 
matt, Petersburg 234. Hafer unverändert, Riga 225. Gerſte feſt. 
Petroleum⸗Markt Schluß bericht, Raffinirtes, Type weiß loko 
334 bz., 34 B., pr. April 31 B. pr. Mai 34 B., pr. September 37 B., 
pr. September⸗Dezember 375 bz., 38 B. Fe 


Paris, 9. Abril, Nachmittags. ge ptn ten m ett. Weizen 
behauptet, pr. April 37, 75, pr. Juli⸗Auguſt 35, 50. Mah! behauptet, 


pr. April 78, 00, pr. Mai⸗Juni 78,00, pr. Juli⸗Auguſt 75,75. Rüböl 
ruhig, pr. April 82, 50, pr. Mat⸗Auguſt 84, 25, mr Septemeber⸗De⸗ 
zember 86, 50. Spirökus ruhig, pr. April 65, 00. — Wetter: Schön. 


Berlin, 9. April. Bind: SO. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 9% Witterung: Bedecktt. \ 
Der heutige Markt verlief wieder in größter Geſchäftsloſigkeit für 
Roggen. Spärlicher Umfag au Termine zu kaum veränderten Prei⸗ 
fen. Entfernte Sichten mehr offerirt als begehrt. April⸗Mai bei 
ſortgeſetzter Aufnahme der Kündigungen ſettens der Hauſſepartei feſt 
im Werthe. Das Effektivgeſchät gebt äußerſt ſchleppend und Preiſe 
find kaum behauptet. Gekündigt 11,000 (EI. Kündigungspreis 613 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl matt. Gekündigt 6500 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 9 Rt. 1 Sar, pr. 100 Kilogr. — Weizen ohne weſentliche 
Aenderung, Anfangs matt, ſchließt ziemlich feſt. Gekündigt 30,000 Ctr. 
Kündigungspreis 853 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko in ordinärer 
Waare total bernachläſſigt, feine Sorten ziemlich feſt. Termine wenig 
verändert. — Rübb! bei ſchwachem Handel ziemlich feſt im Werthe. 
Gekünbigt 800 ir. Kündigungspreis 18 Rt. 15 Sgr. per 100 Kilogr. 
— Spiritus niedriger einſetzend, hat ſich gebeſſert und ſchließt feſt. 


21 10,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 17 S 
iter⸗Proz. ki EEN Geh N 
Weizen loko pro 1000 Kligr. 73-0 Rt. nach Qual . 
Künd. 844 f bz., gelber per dieſen Monat —, April-Mat 
bz., neue Uſance 85 bz, Mai⸗Juni 858 4 bz. Juni⸗Juli ga 
Juli⸗Auguſt 858 —2 bz. Septhr.⸗Okt. 818—4 bz. — Roggen lol 
1000 Kilgr. 57 67 Rl. nach Qual gef, ruffiſcher 56 — 58, bep 
61, inländ. 63-664, ord. 55356 ab Bahn bz., per dieſen Mo 
Frühjahr 614— 3 bz., Mai⸗Juni 608 — bz., Juni⸗Juli 60-608 55 
Auguſt 58-584 bz., Sept.⸗Oktbr. 57 bz. — Gerſte lolo per 1000 
53—75 Rl. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilgr. 52 
nach Qual. gef., öhm. 60-64, it u weſtpeuß. 55-62, np 
uderm. 60—64 ab Bahn bz., per dieſen Mongt —, Frühjahr 61 
Mai⸗Juni 60 bz u. G, Juni⸗Juli 59 —598 ba, Juli⸗Auguſt Se 
Septhr.⸗Oktbr. 534 bz. — Erbien per 1000 Kilgr. Kochwagre 62 
nach Qual, Futterwagre 55-61 Rl. nach Qual. Raps p 
Kilgr. — Kübfen, Winter⸗— — Leinöl Into 100 Kilgr in 
237 Rt. — Rühl! per 100 Kilgr. loko ohne Faß 174 Rt. z. per 
ſen Monal —, April⸗Mai 183 — f bn, Mai⸗Juni 188-4 dz 
Juli 194 bz., Septhr⸗Okt. 20:— bn, Oktbr⸗Nov 208 bz. 
tr slenm raffin (Standard white) per 100 Kilgr. mit Faß lol 


be, per Dielen Monat 91 Rt. bz., April⸗Mai 91 bz., Gent, Zi 
— Spiritus per 100 Liter a 100 Ek. 10,000 SE ul 


103 bz. 

ohne Faß 22 Rt. 2 Sgr. bz. per dieſen Monat —loko mit Faß 
bieſen Monat „ Aprif⸗Ma 22 Rt 15-18 Sar bz, Mai⸗Jun 
1620 Sgr. ba, Juni⸗Juli 22 Rt. 25 Sgr. bis 23 Rt. bz., Jui 
23 Rt. 6-10 Sgr. bz. Auguſt⸗Septbr. 23 Rt. 6 10 Sgr. bz. = 
Weizenmehl Nr. 0 113—11, Nr. 0 u. 1 103—10 Rt. Roggenmeh 
9593 Rt., Nr. 0 u. 1 89-8 Rt. Ger 100 Kilgr. Brutto unse 
Sack — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Muar. Brutto eneen 
Sack per vieſen Monat —, Ahril⸗Mai 9 Rt. 2—1 Sgr. bz, Mar, 
9 Rt. 11—1 Sgr. bz., Juni⸗Juli 9 Rt 1 Sgr. bz, Juli⸗Auguſt d 
29 Sgr. bn, Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okthr. 8 Rt. 264 bz. B u 64 


Wafferſtand der Warthe. = 
Zeien, am 5 April 1874 12 Uhr Mittags 289 Meter, 
H 5 V 2 x 2 . D R 2 ër 38 


d 


Freiburger 
er St. A. 120 


Erelierveidh. Ba 


mt 80 


Stil, Kreditaktien ſchwach, Franzoſen beli 


bb. M 


Dreslan, 9. April. 90 915 
101. do. junge —. Oberſchleſiſche 160. R.⸗Oder⸗ 
do. bo. Prioritäten 120. Franzoſen 186. Zum: 
umanier 42. Bres⸗ 


b eden 835. Ikaliener —. Silberrente 66 
ger Diskontobank 765. do. Wechslerbank 673 
bebitaktten 1141 


knoten 898. 
akl.⸗V.⸗Bk. 93 


Lauraßütte 1484 
Nuſſ, Banknoten 93}: 

E 5 Prov.⸗Maklerh. 82. 
nebant 904 Oſtdeutſche Bank 73 Biest. Prov.⸗Wechsierb. 60. 


Fleſegraphiſche Korreſpondenz für ends Hurſe. 


Schleſ. Banlv. 104. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 


Brest. Makler⸗ 
Schleſ. Ver⸗ 


krepitaktien 201. Ruff Bovenkredit 86. Nuſſen 1872 964. Silber⸗ 
rente 6645 Papierrente 611. 1860 er Looſe 95. 1864er Loofe 1615. 
Amerikaner de 82 984 Deutſch⸗öſtervreich 83. Berliner Bankverein 
80. Frankfurter Bankverein 785. do. Wechlerbank 765 National⸗ 
bank 995. Hahn'ſche Effektenbank 1123. Konkinental 895. 
Frankfurt a. M., 9. April, Nachmitt. [Effelten-Sozietät] 
Kreditaktien 2034. franzoſen 327. Galizier 2578. Lombarden 145. 
Bankaktien 979. Böhmiſche Weſtbahn 2164. Feſt, geſchäftslos. 
Wien, 9. April. Börſe ſchloß mit ziemlicher Erholung auf allen 
Hauptverkehrsgebieten. Internationale Spekulationspapiere, Renten, 
Banken behauptet, Bahnen theilweiſe beſſer. 
AIc8cchlußkurſe.] Papierrente 69, 20. Silberrente 74, 10. 1854er 
Looſe 98, 00. Bankaktien 960, 00. Nordbahn 2050, 00. Kreditaktien 
195, 50. Franzoſen 313, 50. Galizter 250, 00. Norbweſtbahn 183, 20. 
vg: Lit. B. 95, 50. London 112, 50. Paris 44, 45. Frankfurt 94, 75. 
Böhm. Weſtbahn 212, 00. Krepitlooſe 165, 00 1860 er Looſe 103, 70 
Lombard. Eiſenbahn 143,50. 1864 er Looſe 138, 70. Unionbank 115, 75. 
Auſtro⸗fürkiſche 16, 00. Napoleons 9, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 674. 
London, 9. April, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. 
69793. ungar. Schatzbonds 24 Prämi 
Konſols 927. Italieniſche 5prozen 


Eliſabethbahn 194, 10. 


ie. 
t. Rente 628. Lombarden 124. 


proz. Ruſſen de 1871 972. Hproz. Ruſſen de 1872 97. Silber ze 
ür! Anleihe de 1860 414. 6proz. Türken de 1869 49%. Orre mio 

Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1066. Oeſtevreſch. Sy 
rente 664. Oeſterreich. Papierrente 638. 

Platzdiskont 34 pCt. f 

Paris, 9. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Winulen. Zprg 
59, 80. Anleihe de 1872 95, 25. Italiener 63, 25 Franzoſen 
Lombarden 323, 75. Türken 42, 00. 
Paris, 9. April, Nachmittags 3 Uhr. Träge. 


[Schlußkurſe.“ prozent. Rente 59, 75. Anieihe dei 
Anleihe de 1872 95, 25. Ital. 5proz. Rente 63, 15 Stalten Tg 
aktien —, —. Franzoſen (geftemp.) 698, 75. 


!tombard. 


o 


Mari, den 


Actienbörh 
9. April 1874, 


— — 


Densſche Fonds. 


Konſolidirte Anl. 431066 
Nreiwillige Anleihe as, — — 
Mtdats⸗Anleiſe 43101 b 
do. 4995 bz 
Fitgetsſchuldſcheine 25 925 55 
ram, E An 1850351225 
berg. 40 Thlr. Ohl. — 7. Mm 
open Neun. Schld 921 b 
Chberdeichban⸗ bl. 45100 em 5 B 
Ser Zen 5 1037 © 
bp. . 4411035 55 
% o 3 89 
Merl, Börſen⸗Obl. 5 1103} 5 
A mkxliner 44/1012 ba 
1 5 11053 93 
\ Bares. Meum.] 33 85 bz 
b. dy, 955 5 
| do, en 43/1037 B 
Sctpreußiſche 34 85 
de, do. 47864 6 
5 Sinn de. 44103 7 
bdo, do, 5 85 5 
„Pommerſche 33 858 
H 18 neus D 95 
Poſenſche neu 4 938 br 
Ee 
Weſtpreußiſche ZS be 
do., do, 4 954 G 
ds. Neufandſſa 95 G 
do. do. 471014 63 
Kur⸗ u. Neum. 4 978 5 
ec 4 974 63 
e EC h 170 & 
venfiighe 
135 en. 4 99“ (. 
8 4 875 57 
Sch 4 974 b 5 
5 100 f o 
5 102: © 
4411025 © 
4 954 bz G 
4 bz 
d. B. 4 994 
n 18663 538 3 © 
iger Söhſe 3 398 ba 18 
v. 186645 101 25 
4 1124 etw bz 
eb b 35 fl. Looſe — 40 & 
St. Anl. 471045 © 
il bi je A 13 & 
2258 etw dz G 
im 37 108 B 
be: 54 8 
K H 86% Kai H — 
e ef L 68 D 


Amer Ant 181 
do. do 188 gel. 
D, be. 1880 


6 1037 85 
6.975 5 
6 1025 55 G 


Nwpon, Etadtanl.“ 956 bz 
bé, Soldanleibel6 | 90% bz 
Hann. 10 Thlr Laoſe— 1028 
Italieniſche Ant, 5 629 Du 
do. Tabaks⸗Obpl. 6 958 etw iz B 
ro, bo, Act. 70% 6 637 E 
weiter. Zap. Rente 5 6215. bz 
do. Wilberrenteſaß 668 bz G 
be, 250 fl fin CHL) 937 5 
do. 100 fl. Kred L. — 1054 Eu 
do. Lodſe 1860 5 958 35 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 92 om ba 2 
do. Bopenkr =, N 
Poln. Schatz „Ob! 4 835 55 G 
do. Gert. A 300 fl. 5 Si © 
do. Pfdhr, N Em. 4 805 & 
do. Hart. O. 500 fl 4 1064 
do Fiat. Pfandbr. d 678 © 
[Raab⸗Grazer Eonfeld | 73 8 
Franz. Anl 71. 72/5 — — 
1 Bukar. 20 reh. Looſe . — — Lä 
| Rumär, Inleite 8 11003 W kl 102 
Ruſſ.Bodenkr.⸗Pfd. 5 863 
do. NicolaisObl. 4 E Ka 
Muff. ⸗eagl. Anl. v.25 998 etw Du B 
do. 3 70 
d? „ 9.705 100 G 
doe. „ „ 9.75 988 ba © 
do, 5. Stiegl. Anlß 83 G 
do. E. „ „ 5 925 etw oz G 
do Präm.⸗Aul dea 5 143 6 
do. l „ 665 1398 bz 
Türk. Anleihe 186515 41 bz G 
ee e e, 
do. des kleine | 502 B 
Do. Saale (vollg.) 3 102 etw za B 
Ungariſche Looſe — 48 bz 
| . w ˙ RANK TEEN TEEN 
| Bank: und Ayssit Fiktion mend 
| Msthetlicheinie. 
Anh. Landesbank 4 — — 
Lët r Sprit( Wrede) ) 374 o © 
Sera nie Bet 5 767 B 
| Berg. Mär, Bank 4 79 mn © 
Berliner Ban? 4 | 724 b 
do. Bankverein 5 80 bz 
de, Naffenverein 4 273 G 
do. Handlesgeſ. 4 1164 ra 
po: Wechslerbk 5 494 0 © 
Beesl. Diseontobk 4 765 etw ba E 
Bank. Ldw. Kwilecki d 70 5 ` 
Hraunſchw. Bank 4 118 NE 
Bremer Ban d 1165 8 
1 Centralb f. Hd. u. J. 5 717 Go 
[Coburg, Kreditbank 71 
Danziger Drioatbt 4 1165 
Darmſtädter Kred 4 1415 bz 
do. Zettelbank 4 105 © 
Deſſauer Kreditbl. 4 | 94 33 © 
Bert, Depoſtten band 94 bz e 
erte Untonab. 


4 757 55 G 


ä 


wenig feſt und ſtill blieben. Die fremden Fonds hielten ſich im Allge⸗ 
meinen ziemlich Ft bei ruhigem Verkehr, Türken und öſterreichiſche 
Papierrente wurden zu beſſeren, Italiener zu etwas matteren Kurſen 
ziemlich lebhaft gehandelt; ruſſiſche Pfundanleihen und 6. Anleihe Stieg⸗ 


Dihe omann. 4 1423 bz elne ele, do. 41018 3 
Genf. Kredb. 1. Lic. — 4 ® "be IV. u. V. Em. 4 Mb 
Geraer Bank 4 1165 bz % Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 974 ba G 
Gewb. S. Schuſterſa 564 bz SE 5 103 ® 
Gothaer Privatbankſa 118, 5 & Magdeb.⸗Halberſt. 1441102 G 
Hannoverſche Bank 1067 bs Do, do. ei 45102 
Königsberger G. B 4 80 re © do. bo. 5 — 
Leipziger Kreditbi, 4 144“ do. Wittenb. 3 | 725 B 
Lußeniburger Bank 4 1127 % B Nirberſcha⸗Märkl, 4 96 o 
Maßdeb. Peivabl. 4 109 © Do. S. 46 z thlr. | 95 
Meininger Krebitb. 4 1032 5; do, . I. u. II. Ser. 4 96 © 
zoldauer Latdesb.4 50 G bo, con. III. Ser. 4 96 Si 
Norddeutſche Bank 4 137 Da o. I Ser. 4 — 
Niederſchl. Kaſſenv 5 145 B Aiederſchl. Zwei b. 5 Sl: 
Oſtdeutſche Ban! 4 747 Oberſchl Lit. O. 0 4 931 b. 2 
Do. Produktenb. 4 22 9 bo. Lit. B. N. 37 Eë e 
Oeſterr. Kreditbank 5 1141.15 1-141 pel ze, Get V. G. f 4/10 E ` 
Pomm. Ritterbank 4 — bn, Em. v. 186915 1038 b © 
Poſener Prov.⸗Bä. 41088 Brieg⸗Meiſſe 44 — — 
do, Prov.⸗Wechs. B. | 4 © Koſel⸗Oderberzg 4 — — 
Preuß. Creditanft. 4 493 br © do. II. Em, 41033 
do. Bankanthekle 451947 6 Deſterr.⸗Franz.⸗St. 3 3065 7 . 
np, Ctr.⸗Bd. 40% 5 118 G Deftr, ſüdl. S. (Lb.) 3 247 
Roſtocher Bank 4 117 % ko. Eomb. Bons 6 1008 © 
Gächſiſche Bank 4 1438 bz © be, do, de 18756 1008 etw ba © 
Schleſ. Bankverein 4 104 5: na bo, de 187606 101 „ ® 
Thüringer Ban 4 1004 Sa ze, do. del8 77/66 1034 bz © 
E Bank 4 11014 bi Oſtyreuß. Süpbahnſs 1035 & 
Dr, Zug Ver 25% 4 118 63 © Rechte der Ufer 5 1021 bz 
2 ͤ • A [en Dr Ae 
In⸗ in und chinese A do. v. Stagte gar. 3 — — 
€ tober! ba EAI. v, 828.6048101 5 
Obligationen. . 45 1014 » 
915 K. Rhein⸗Nah ev. Bl.. E 
998 B 5h. II. Em, 
5 99 8 Schleswig 100. B 
he 4101 © Wfargard⸗Pojen 4. — — 
„4.101 © do. H Em. 14411008 © 
1.9. 0 85} % do. II. Em. 431005 G 
37 85 e Thüringer . Sir 4 
43101 do. I. Ser. Wéi 1003 © 
. 4411008 Da © bp L te 
A El Ser, 4400 9 Sp V. Ser. 43100 © _ 
in, Düſſeld.⸗ Er 4 — — Balls. Garl⸗Eudwh. 5 | 964 67 © 
5 Ha e. WI — — Lemberg Czernowitz 5 
do, (Dorin ⸗Goeſt) 4 — —. do. I. Ein, 5 
do. II. Ser. 43100 f © do. UL En. 5 
do, (Nordbahn) 5 1038 D Rybinsk⸗Bolo aper 
Berlin ⸗Auß alt (bs zz au⸗Oderherg 5 
do. b. 4102 G Mähr, Hreuzhahn 5 
do. Lit. E. 4411025 0 Ungar. Oſtbahn 5 
Bexylin⸗Görliter 5 — Dn. Norboſtbahn5 
Berlin⸗Hamburg 4 — — Läif: Nordweſtb. 5 
do. II. en 433 Oftrau⸗Friedland 5 
Berl.⸗Potsd.⸗Mld. Dux⸗Pra 5 
Lit, A. u. B. 4 94 8 Ezarkow⸗Aor, 5 
do. Lit. J. 4 931 8 Jelez⸗Woron. 5 
Verl.⸗Stett. II. Em. 4 944 oa Kozlow⸗Woron. 5 
da. II. Em. 4 | 944 53 Kursk⸗Charkon, 5 
do. IV. S. v. St. g. 43102 '3 Kursk⸗Kiem 5 
do. VI. Ser. do. 4 934 bs G Mosko⸗Rjäſan 5 
Bresl. Schw. 44100 B Rfäſan⸗Kezles 5 a 
Köln⸗Krefeld d Somleënongp, 5 997 D 
Köln⸗Mind. I. Em. 47 Warſchau⸗Terespolß | 96: © 
de, II. Gm E 2 kleine 975 G 
be, des. 94 Warſchau⸗Wieuer 5 | 984 bz 
do. II. Ems 44 W Heine 5 | 98% bz 


Druck und Nerſaa von W. Decker u. Goen, (E. Nöſtel) in Polen. 


in anfangs weichender, ſpäter ziemlich feſter Tendenz gehandelt; Fran⸗ 
zoſen waren etwas beſſer und gleichfalls lebhaft, während Lombarden 


litz waren recht feft und gefragt. Deutſche und preußiche Stag 
hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich. 45 proz. pat 
Prioritäten wurden bevorzugt. Auf dem Eiſenbahnenmarkt zeigte 
ländiſche ſchwere Bahnen ziemlich feſte Haltung bei mäßigen Umf 
leichte Aktien waren wenig verändert und ruhig. In Data 
wickelte ſich geringfügige Lebhaftigkeit. Induſtriepapiere blieben 
iembahm rte zu Wine, | Cpdersigun 8 
Wriovttäten. Napoleonee. 

A p. F. Zpfd 

lars 

Fremde Noten 


Dn. 
Ball. ruff. (gar.) 
Breſt⸗ Kiew 


Ars Berl. Bankdisc, 4 
Brezlau.Warſch. Es 95 dëi } 
Berliit- Habt 1 eh: = Si un d 


London "` Be, 8 T. 336. 
Paris 300 Fr. 10 F. 4. 
do. 300 Fr. $ M. 5 


Böhm. Weſthahn 


! 


Breſt⸗Grajemo E ge, a KR 
Sch, Schw. ⸗Irb. 8 Beg. Bunkpl. EN g 
Köln⸗Minden A i 191 
do., It. 5 85 ö SR : 
Seefeld Kr. Kempen) 3 © 8 Sak 
Galig. Carl Lud. 5 1114-110e1-2 bz SA 
Halle⸗Sprau⸗Gub. 4 | 335 b. e Ai 5950 
do, Stautmpr. 5 511 03 6 92 
Hannover⸗Altenb. 3445 91 


Löbau-Zittau 
Lüttich⸗Limburg 
SE 
Krdnprinzenud 
erreiche: 
dy. St 


Za urg⸗ Halb. 


6 
55 


208 6 
alt 175 2, © 


57 5 pn Er 
691 ba 3 
43 6 G 


Pachen⸗Wünchener 

Bauerperf.⸗Geſ. 
Berl. F.⸗Verſ. 
Köln, Bier Gel, 
Mag deb. 


Concordia in Ei 


: I Magd. Lebenev. Ge. 90 B 
Niederſchl Märk. ol 12 Mr 
Nordh. Erf. gar. Meiste Zi K 


do. Stammpr. 
Obergheff. v. St. gar. 


3 Phuringig 
Oberſchl. Lit. A. 0 4 


Berk. Papierfabrik — 5 
Berliner rk — 83 

zë Jentral⸗Heiz — 90 NM 
ro, Elchorſenfah.— 99 & 


do. Braue. Tivoli.— 99 d KR 
GES 


2 is 

PN 
G 

A 

0 


P Lat, B. 
GR 
Det. Südb. (Lonth.) [183-2 82 
Oſtpreuß. Südbahn 47 55 G 
be, Stammpt. 5 821 5 
Rechte Oderuferb. 
do. Stammpr. 
Reichenberg⸗Pard, 
Rheiniſche 
Stpr. Lit. B. v. St. g. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruff. Eiſenb. v. St. g 
Stargard⸗Poſen 
Rum, Eiſenbahn 
Seweizer Weſtb. 
do, Union 
Thüringer 
do; gar. 
Tamines Landen 
Warſchau-Wiener 
Seit. eee ee eee 
Frſedrichsdor : 
Gordkronen 
onisdor 


Egells Maſch. 
Elb. Ei 11 


